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algemeinen Geschichte der Crdße--
ben, m welcher die im l75 "5stenJare in
allen vier - Welt - Teilen bemerkten Erderschütte¬
rungen und außerordentlichen Bewegungen der

Gemäßer den vornemsten Umständen nach!
beschrieben werden . :

^ ^ Äas i?5ssteJar hat uns allein so viele
^ Nachrichten von Erderschütterun-

' ^ Hk ^ n aus den meisten Orten des be-
, ^ wvnten Erdkreises geliefert, als die

Aeschichts-Büchcr der vorigen Jarhunderte zu¬
sammen genommen enthalten, und solches wird
hoffentlich rechtfertigen , daß ich demselben die
Lanze zweite Abteilung gewidmet habe .

Den ?. Zun. l7sf .
. Das erste beträchtliche Erdbeben,deßen trau-

Uge Würkungen uns die öffentlichen Nachrich¬
ten erzälet, betraf die Persianische Stadt Ca-
^ an. Sie liegt in der grösten Landschaft von
fersten , welche Erat / oder wie sie andere be¬
Namen , Airak oder Erakagemt heißet , und ist

nicht
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nicht allein von beträchtlicher Größe, sondern
hat auch eine Menge von Künstlern, welche die
schönsten seidenen,goldenen, auch silbernen Stof-

' fen verfertigen, in ihren Mauren. Besonders
war das algeMine Gast oder Wirtshauß da¬
selbst, so man in den Morgenländern Caravan-
ŝerai nennet , durchgehends von Marmor er¬
bauet , und hielte man es für eines der schönsten
Gebäude in dem ganzen K̂önigreich Perficn .
Diese weitläustige Stadt ward am7 . Zunius
durch einlo heftiges Erdbeben heimgesuchet, daß
über 6oO. Häuser einstürzeten, und über 1292.
Personen unter dem Schut begraben wurden.
Eben dieses Erdbeben tat auch an der gedachten
prächtigen Caravanserai großen Schaden . - Es
fieng sich das Erdbeben unten an einem Berge

^ außerhalb der Stadt an , und hörte man dabei
ein fürchterliches Geraßel . Die Hauser dieser
Stadt sind meist von Ziegelsteinen und leicht er¬
bauet, mithin war auch der Schade so betracht¬
lich nichc, als er in einer andern ordentlicher gs-

Mutten Stadt gewesen feyn würde.
Den 2 Ŝept . 1755. "

Am zweiten Sept . um 5. UrMorMs ver-
spürte man in Rom und in der Nachbarschaft
dieser Stadt ein Erdbeben, welches aber keinen
merklichen Schaden tat . ' Einige schrieben den
nm solche Zeit in dem Wald von Marco Si¬
moneentstandenen Brand einer durch das Erd̂
beben bewürkten unterirdischen Entzündung zu,
andere aber hielten vielmehr dafür , daß Men^
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schen Hände durch boshaftigeö Feuer Anlegen
dieses Unglück verursachee hätten .

Den » l . Sept . 1755.
Am eilsten September ward das Erdbeben

mIsland verspüret, doch blieb die südliche Sei¬
te dieser Insel davon frei, und man bemerkte es
lediglich in dem Bezirk von* Mörder Gvße!
**und um die Gegend des Handels-Plazes Hu-
sewig. Ee war die Erschütterung ziemlich stark, '

- UNd

* Gxßel ist ein Isländisches Wort , und be¬
deutet soviel als Bezirk . Island ist in 4.
Vierteile , ( Fiördung ) deren iedes etliche Sy -
ßel unter sich begreifet, eingeteilet.

.55) Herr Professor Vüsching giebt in seiner
neuesten E ^ descdreibung , und zwar im
ersten Teil auf der lösten Seite von dieser
Landschaft folgende Nachricht , die ich zuEr -

- läuterung der hier erzälten Natur -Begeben¬
heit einrüken wil.

Chijng - eyar ( Tbmgoe oder LTlordre )
Gystel enthält folgende Oerter« 1.) Rau -
dignupur , oder Rode Neß in Vorg ^-
bürge. 2.) Die Insel Fiat - e» Z.) Huu -
sa- Vijks ( Husev,gs ) Handelsplaz und
Flcischhafen. 4.) Der Feuerspeiende Berg
^ rabla , welcher am , 7. May 1724 mit
fürchterlichen Geräusche/ Rauch , Feuer ,
Asche und Steine auswarf , und hierauf ei¬
nen schreklichen Jeuer Ŝtrsm von fich gab ,
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und äuserte sich zuerst nach Mjtter ^achy dauerte
aber bis auf den Nachmittag des joigenden Ta -

der einem geschmolzenen Metal anficht sähe,
langsam floß, sich in den i ^. Meile davon
belegenen See Myvacer siürzete, Und erst
!zu fließen aufhörete , als der Berg am Ende
desSeptembers 17 still wurde. 5.) Noch
z. Berge , welche sich nach dem^ rabla ent»
zündet haben, nemlichL.cicbniukur , so on-
gefereine halbe Meile davon nach Nordwfstett
liegt, und am 11. Jenner 1725. anfieng Feuer
auszuwerfen; Siarnaflag , der sich am 19«
April entzündete; undHizool » der nahe bei
dem ersten liegt. 6.) Der Fischreiche See
My - vam / das ist , Mükenwasser ,
cus rabsnorum, welcher seinen Namen vott
der unsäglichen Menge Müken hat, die sich
daselbst aufhält . Er liegt 1 Meile von dem
eben genannten Berge.̂ rabla , dessen Feuer-

, ström sich in diesen See stürzte, als der Berg
brannte. Im Umkreise hat er an die6. Mei'

. len/ und es liegen2. Kirchspiele daran. An
diesem See findet man schwarze und ungemein
harte , aber leichte und schöne Steine . 7.)
Beim Dorfe Reyken sindz. Heisse Quellen,
die ongefer zo. Klafter von einander liege»,
und nacheinander iWechselsweise aufkochen,
eine jede ongeferz. mal in einer viertel Stun¬
de. Sie sind in einem harten Stekngrunde,
.doch auf ebenen Felde; 2, sprudeln das Was»
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ges fort , ym 2. Ur Nachmittags am i ^ten
September waren die Stöße so heftig, daß das
Priefterhauß zu Husewig nebst zwölf nahe ge¬
legenen Bauerhaustrn bis auf den Grund um--
gestürzet, andere aber hart beschädiget wurden.
Der Verlust , den die Einwoner hei diesem Un-
glük erlitten/ war zwar nicht groß5weil Vieh
und Menschen gerettet wurden, doch ward der
gesamtere Winter - Vorrat dadurch verdorben.
Das Erschüttern daurete bis auf den dritten
Tag , allein die Würkungen davon waren nur
schwach. Man bemerkte bei diesem Erdbeben,
daß ein Bach , der vorher Helles und reines Was¬
ser gefüret, seine Farbe verändert, und ein trü¬
bes mineralisches ganz milchfarbigtes Waßer

darin.-

ter zwischen den Steinen etwa « einer Cte
hoch auf ; die dritte aber hat eine runde Oes »
nung , aus welcher das Wasser 5. bis 6. Elen
hoch springt , wenn an sie die Reihe komt /
und alsdenn wieder 2. Eten tief in dem Be -

. hältniß sinket, danian denn hinzu gehen, und
diese wunderbare Quelle betrachten kan. Jh ?
re AufwaSung hat z . Stuffen , denn anfäng¬
lich steigt das heisss Wasser in der Höhle bis
ungefer zu der Mitte derselben in die Höhe , /
hernach bis an den Rand , und alsdenn springts
heraus . Wenn das Wasser sinkt , und man
wirft etwas hiüein , fo ziehet es alles , auch
Holz mit sich auf den Boden , wirft abcr bei
der Aufwallung auch die schweresten Steine
wieder heraus »
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darin gefunden worden: Da man aus der in
der Anmerkung befindlichen Beschreibung die-
sts Bezirks siehst, daß eine Menge Feuerspeien-

.de Berge und heiße Quellen in dieser Landschaft
angetroffen werden: so läßet sich der angefürte
Umstand leicht erklären.

Den i. Nov. , 755.
Am ersten November bemerkte man ein meist

algemeines Erdbeben, und dieser Tag , der soviel
-Mglük angerichtet, wird 'in der Geschichte al¬
lerdings unter den unglüklichen Tagen eine der
ersten Stellen bekommen. - Es erfordert die
Ordnung hier nach den Ländern, in welche diese
traurige Begebenheit sich zugetragen, die Nach¬
richten einzuteilen, und ich wil daherv mit Por¬
tugal 5 welches die Erschütterungen unstreitig
am meisten empfunden, den Anfang machen.

In Portugal.
Die Hauptstadt des Portugiesischen Reichs,

Lißabon / Lst, wie man nunmero>da von den mei¬
sten übrigen Weltgegenden die Nachrichten ein¬
gelaufen sind, mit Gewisheit.behaupten kan,der¬
jenige Ort , welcher von dem am ersten Novem¬
ber bemerkten Erdbeben am meisten verwüstet
worden, und mithin gehöret ihm auch in dieser
Betrachtung der erste Ort in der betrübten Er-
zalung, die ich meinen Lesern von den Unglüks-
Fällen , welche ihre Neben-Menfchen betroffen,
vorzulegen habe. Man hat seit kurzem eine
Menge von Beschreibungendieser verwüsteten
Stadt sowöl in den öffentlichen Nächrichten als

> besonn
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besondern Abhandlungen zu sehen bekommen/
und ich könte also füglich von der ehemaligen
Beschaffenheit derselben stille schweigen, und
meine Leser auf jene verweisen. Allein, da eine
kurze Nachricht auch zu Erläuterung der nach,
folgenden Erzälung nötig ist: so wil ich versuchen,
eine kurze doch richtige Beschreibung dieser
Hauptstadt vorzulegen.

Lißabon , wie wir es gemeiniglich ausspre¬
chen, oderLisboa , wie es die Portugiesen und
Spanier nennen, ist unstreitig eine dergröße-
sten und prächtigsten Städte von Europa gewe¬
sen. Da sie an dem FlußTeio oder Tagus lag,si>
felete es ihr weder an der nötigen Zufur, noch an
den übrigen Bequemlichkeiten, welche ein so na¬
he gelegener Fluß der Handlung verschaffet. Sie
lag auf sieben Bergen , welche Sankt Andreas ,
Sr . Vincenz, Sc . Roque , Sc .Anna / Castello,
das Cbagas und Gr . Cararina genennet wer¬
den. Die Straßen dieser Stadt waren zwar
merenteils schmal, es felete aber keinesweges an
prachtigen Pallasten . Man weiß, daß man zu
Uladric und in den meisten Spanischen und
Portugiesischen Orten über die Unredlichkeit der
Straßen klaget, und Lißabon ist davon keines¬
weges frei. Die Hauser liegen meistenteils auf
den Bergen , und dieses ist bei schlimmen Wet¬
ter von üblen Folgen , weil in den Tälern , wel¬
che die Berge machen, die Straßen angebracht
sind. Vieleicht denkt der für das Wol seiner
Untertanen, so eifrig besorgte Konig auch künf¬
tig bey Wiederherstellung der verfallenen Stadt

Zweire Abteil . K daran ,
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daran , die Straßen geraumlicher machen zu las¬
sen,welcher Feler zumal bei einer köniZlichen Re¬
sidenz-Stadt gar sehr in die Augen fält. Ihre
Länge sol sich auf iz deutsche>Meilen erstreken,
und man muß überhaupt merken, daß sie nicht
nach der Breite gemeßen werden muß, sondern
längst dem Ufer des Tejo - Flußes erbauet ist.
Der Einfluß des Tejo macht oie schönste Aus¬
sicht, die man sich vorstellen kan, und der große
Hafen , der mir den berümresten in Europa um
den Vorzug streitet, ist zwar der Einfart wegen,
die durch verschiedene Klippen und Sandbänke

/ etwas beschwerlich ist, einiger maßen unbequem,
aber desto sicherer, und von Winden befreiet,
wenn die Schiffe denselben erreichet haben. Zu
dieser Sicherheit tragen die Berge ein großes
bei, und er ist 6o Klaftern tief. Johann , der
vierce , der erste König von Portugal aus dem
Hause Vraganza , ließ sicĥ )urch einen bei ihm
vielgeltenden Staats - Bedienten bereden, die
ungeheure Stadt zu befestigen, und man Mg
auch würklich an, dieselbe mit hohen Wällen zu
umgeben. Der damalige General von Schöm¬
berg , * deßen Herzhaftigkeit und Kriegs -

Erfa-

* Besiehe Lehrreicbe tTlacbricbten für einen
Retsenden in verschiedenen Europas

. fcden Staaten :c. Berlin »758 . 8. mitKupi ^
fern / im ersten Teil auf der 9 s . Seite . Die¬
ses Buch enthält verschiedene Nachrichte«von
Portugal und. Spanien , die man ander»

wartS
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Erfarung bekant genug war , sagte dem Kö¬
nig, alle Manns - Leute seines Königreichs wä- >
reu nicht hinreichend, diese weitlauftige Be - :
festigung zu besezen, der Liebling aber behielt die
Oberhand, und das Werk blieb hernach unaus- '
gefürt liegen. Unterdessen hat man doch für die
Beschüzung desHavens sorgen müssen,und dahev
zwei besondere kleine Vestungen angelegt . Die
eine, welche den nördlichen Eingang des Hä¬
vens, der gefärlicher als der südliche ist, beschuh
zet, Heisset Gr . Giao , uud die andere, die dem
geräumlichern auch sicherern südlichen EinganF
des Hävens bestreichen kan , wird der Turm .
Bogio genennet. Der eine Meile von Lissabon)
belegene.Turm Belem dienet gleichfals zurBe -- .
schüzung des Hafens 5 und da muß man -sich
wegen der Einfart in den Häven melden. T )k
das Ufer des Tajus die schönste Aussicht hat ?
so ist kein Wunder , daß der König seinen Pa¬
last dicht an dasselbe bauen lassen, weil er au5
dessen Fenstern alle ankommenden und abge¬
henden Schife sehen konte. Vor diesem befcuis
de sich ein grosser Plaz , auf dSm die Stierge -

- ^ ^ 7 ^ K - ' ' - / fech -
warts vergebens suchet, und wenn es auch dee
Baron Theodor von Neuhof,ehemaligerKöniA
von Corfica,wie man vorgibt,nicht gemacht hat;
so ist es doch wert gewesen, daß man es 17 55.
zu Danjig mit der veränderten Ausschrift, ge¬
genwärtiger Gcaac von Engelland ,
Spanien und Portugal ohne Kupfer in 8.
wieder auflegen lassen. (Die Urschrift dieses

^ Buchs ist Französisch.)
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fechte gehalten wurden / und ob er gleich nicht
nach der neuesten Bau - Art aufgefüret war, so
feltees doch dem König darin weder an der Be¬
quemlichkeit, noch an. einer schönen Aussicht.
Das . Gebäude war vierekicht, und vier Stok -
tverke hoch, auch da er einem der reichsten Köni¬
ge von Europa gehörte, mit vielen Kostbarkeiten
ctusgeschmüket. Der ehemals von dem König
Peter vem Zweiten öesesstne Palast , welcher
«Lorce Real ( der Königliche Hof ) genennet
ward , lag gleich darneben, and war zwar etwas
kleiner als ' jener, doch aber gleichfals ziemlich
Seräumlich, und mit prächtigen Haußrat verso
Yen. Des jezigenKöniM Vaters Bruder , der
Infant Don Francisco, Großprior des Malte¬
ser-Ordens , bekam "selbigen von dem König ge-
schenket. Ausser diesen beiden königlichen Pa¬
tästen waren auch noch drei andere weitläustige
königliche Häuser als Paco da 2) emposta ,
Pacos da Alcacova , und Pacos dasEstaos
vorhanden, davon das erste der Infant Don
Francisco, das zweite der Marquis von Cascaes,
<ein Herr aus königlichem Geblüte und Atciade
Mor (die oberste Gerichts - Person) von Lissa¬
bon, 'und das dritte der General-Inquisitor in-
m hatte . Das Zol-Hauß , welches dem königli¬
chen Palast gegen Abend lag, war gleichfals ein
weitlauftiges Gebäude, und die wol versehenen
See -Vorratshäuser befanden sich in der Nach¬
barschaft desselben.Der grosse Markt -Plaz , wel¬
cher Campo da Laa heM , und fowvl zu Hin¬
richtung der Missetäter, als auch Verkaufes
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der Lebens'Mittel und andern Maaren dienet,
war mir prachtigen Gebäuden umgeben, das
heilige Hauß (!s Knrs Csls) oder das Jnqui -
strions - Hauß stand an einem andern grossen
Plaze, der Rucio genennet ward , und war um
so mehr geräumlich, als es auch die Gefäng¬
nisse für die auf Befel dieses Gerichts in Ver¬
Haft genommenen Missetäter oder Ungläubi¬
gen in sich fassete. So viele Pracht man übri¬
gens in den weltlichen Gebäuden warnam ,
ward doch solches durch die Kostbarkeit der Kir¬
chen und Klöster weit übertroffen. Man er¬
innere sich , was der leztverstvrbene König
nur allein für erstaunendes Geld auf die präch¬
tigsten Lsusschmükungen der Kirchen und An¬
schaffung der kostbarsten Kirchen-Gewandte ver¬
wendet, uud wie die Könige, seine Vorfaren ,
m den frommen Gesinnungen ihm nichts nach¬
gegeben. Die Haupt - Kirche stand auf einem
grossen Plaze , und hatte ein plattes Dach .
Dieses grosse Gebäude befand aus einem
Haupt- und zwei Seiten -Gebäuden, welche mit
drei Türmen versehen waren, und das zu dem
Gebrauch der Kirche bestimte Gold- und Sil¬
ber- Geschirr nebst den Meßgewandten waren
von unaussprechlicherKostbarkeit. . Von den
übrigen 40. Kirchen, welche sich in Lissabon be¬
fanden, waren die Dominicaner und die barm¬
herzigen Brüder - Kirchen, die Kirche U. L .
grauen zu Lorero , die von Gr . pecer ,dieBene-
^ .ktiner-Iesuicer - Carmeliter -Franciscaner :c.
Kirchen sehenswert. Ausserdem befanden sich in .

Kz der
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Her Stadt noch 50. Klöster, darunter z?. mit
Mönchen und 18. mit Nonnen besezt waren,
keines aber weniger als 150. Personen in sich
fassete. Von den vielen Hospitälern und mit¬
ten Stiftungen verstattet der Raum nicht , ein
5nereres anzufüren . Das wol gebauete und
Wtt allem nötigen versehene Zeughaus , die bei¬
den Rathäuser , das alte und neue Ost -India¬
nische Vorratshaus , das neue Kornhaus und
Die Kaufmans - Börse waren lauter prächtige
Gebäude. Man zalete in der Stadt bei zoooo.
-Häuser, 77. Türme und 39. Tore , davon 2: .
auf der Wasser - und 17. auf der Land- Seite
Waren. Diese erstrekten sich,wie ich bereits oben
gesagt habe, auf fast2. teutsche Meilen in der
Länge, Massen der Hügel von Sankt Dincen;
And der von Gankt Cacarina , welche die grö/
jre Länge der Stadt ausmachten , in der eben
.gemeldeten Weite von einander lagen. Ehe ich
Hon derAnzal derELnwoner etwas zu bestimmen

-Anterneme , muß ich vorläufig erinnern , daß tä>
jich durch die Tore bei 4000. mit Früchten oder
-andern Mund - Vorrat . :c. beladene Thiere,
sneist Esel, in die Stadt gekommen, woraus D
auf die Menschen- Kinder, welche Giesen Vor^
rat verzeret, ein Schluß machen lasset. Man
rechnet gemeiniglich nur ^00000. Einwoner, und
sagt dabei, daß, weil die Portugiesen sich spar¬
sam vermereten, diese Anzal.die Mittelstraist
Zwischen einer überttebenen und gar zu geringe an-

. gegebenen halte. Allein, wenn man auf jedes der
l zoooo . Häuser nur 7 . Perjvnen rechnet , und zu
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diesen für dieKlöster und übrigen milden Stiftun¬
gen nochzOOOo«Mann hinzu füget : so komt schon
eine grössere Anzal heraus, und ich glaube/ daß
man der Sache gar nicht zu viel tut , wenn man
2s0OOO . Einwvner angiebt . Hatten wir ein
ordentliches jarliches Tvdten - Register , so wür¬
den wir mit noch grösserer WaMcinlichkeit
dtt Anzat bestimmen können. Auf dem höchsten
Hügel der Stadt war ein sehr altes und von
Natur festes Schloß befindlich, welches die
ganze Stadt bestreichen , und den Pöbel im
Zaum halten konte, auch mitten in der Stadt
lag. Der geistlichen Gerichtsbarkeit nach war
die Stadt seit̂ 7i6 . in zwei Kirchsprengel ein-
gettilet. Der westliche Teil von Lissabon
begrif 21. Kirchspiele, und stand unter den?Pa¬
triarchen , der östliche aber unter dem Erzbi-
schvf, und begrif 16. Kirchspiele. Der um die
Stadt herum liegende Bezirk war gleichfals
unter diese beiden Herren geteilet, so daß zum öst¬
lichen 10. Kirchspiele und zu dem westlichen Teil
25 . Kirchspiele geschlagen worden . In Anse¬
hung der weltlichen Gerichtsbarkeit hat svwot
der östliche als westliche Teil der Stadt sein es
genes Rathaus , und wird durch einen Präsi¬
denten, der jederzeit eine der vornemsten Per¬
sonen des Reichs ist, und 6. Räte , die V ?»ea -
dores genennet werden , regieret . Der Handel
dieser Stadt war sehr beträchtlich , weil nicht
allein der Häven ein Sammelplaz von Schif¬
fen aus allen Europaischen Völkerschaften war :
fondern auch daselbst das Maaren Lager aller

K 4 aus
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aus Ost - Indlen und Brasilien einkommen¬
den Portugiesischen Waaren war. Die Men¬
ge der in Lissabon befindlichen Franzosen/ En¬
gelländer, Hamburger , zeigt genugsam an , wie
viel auch m dieser Stadt für die Fremden zu
gewinnen war. Daß sie eine der ältesten Städ¬
te von Europa gewesen, ist keinem Zweifel un¬
terworfen, allein ihren Erbauer in der Person
des Elisa , eines Urenkels des Noa , zu suchen,
und den Ulysses für ihren Wiederbersteller aus¬
zugeben, ist mehr einer Erdichtung anlich, dem
ünerachter haben einige Portugiesen das Herz
gehabt, solches zu behaupten. Eben so unge¬
wiß ist, ob sie nach dem Ulyßes, Ulissana oder
Llltßopolis genennet, und dieser Name zu der
nachmaligen Benennung Olisippo Gelegen¬
heit gegeben. Die erste gewisse Benennung
findet man unter den Römern , welche sie kell-
cj » 5 julis nenneten , und schon damals war sie
keine der kleinsten Städte . Die in der Wan¬
derung der Völker dahin.gekommenen Gothen
sollen ihr den Namen Ousipona beigelegt ha¬
ben, woraus die nachfolgenden Mauren Her¬
nachmals Ollflbona gemacht , und endlich
Ltsboa entstanden». Alphons der erste verjagte
im 1147. Jare die Mauren , und nahm ihnen
die Stadt weg. Unter König Ferdinand dem
iLrften muste sie zwei Belagerungen von den
CaManern ausstehen. Es geschähe solches
im i z? ?. und 1Z84. Jare , die Feinde aber kok¬
ten beidemal nicht Meister davon werden. Seit
Johan , der erste Könî dieses Namens / sie zur
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Residenz-Stadt erwalet, haben sich die Häuser
und Einwoner gewaltig vermeret, welches man
daraus besonders abnemen konte, daß die alten
Mauern heutiges Tages zu Abteilung der bei¬
den Kirchensprengel dieneten. Zch muß, ehe ich
Wesse, noch des prachtigen zu dem Schau -
plaz, auf welchem die Singspiele aufgefüree
wurden, bestimten Gebäudes erwanen. Die¬
ses war erst in dem 1755. Zare und wenig Mo¬
nate vor dem Erdbeben fertig worden, und war
darin weder der Marmor und das Brasilien-
Holz noch andere zu Ausschmückung desselben
dienliche Kostbarkeiten gesparet worden. Man
meldete von demselben in den öfentlichen Nach¬
richten, daß es mehr als zwei Millionen Crusa¬
de« zu bauen gekostet habe, und das prachtigste
Hauß in dieser Art in ganz Europa sey. Eine
Kutsche, die von 6. Pferden gezogen ward, ton¬
te auf dem Schauplaz umwenden, und dem un-
ttachtet war noch für zo. Reuter , 160. Mann
zu Fuß und etliche dreißig Schauspieler Plaz
genug vorhanden. Man weiß, daß der König
von Portugal einer der reichsten Fürsten in Eu¬
ropa ist, man weiß auch, daß er an den Singe¬
spielen grossen Gefallen hat ; und dieses vor¬
aus gesezt, lässet es sich leicht begreifen, wie an
dieses Hauß so viel Geld gewendet worden, daß
Alein das Eisenwerk 70000. Crusade» gekostet.
<edoch ich halte mich vielleicht zu lange bei
Schönheiten auf, die einige schlimme Stunden
vernichtet haben , und nicht mehr vorhanden
wd. Meine Leser erwarten von mix eine an-

K s ein-
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einander hängende Erzalung des Zufals , der
diese Stabt betroffen, und ich will versuchen/od
ich aus den so oft sich widersprechenden öfentlichen
Nachrichten etwas ordentliches zusammen brin¬
gen kan. Vielleicht lasset mit der Zeit der Por¬
tugiesische Hof selbst eine umständliche Nach¬
richt von dieser Begebenheit druken, und sodenn
werden die Leser die bishcw Knaus gekomme¬
nen Beschreibungen nebst der meinigen entbären
können; es ist auch zu vermuten, daß man in
einer mit des Hofes Bewilligung gedrukten Er-
zälung viele bisherô ausgestreuete Gerüchte wie¬
derlegt sehen wird. Die Umstände scheinen ei¬
ne solche mit hoher Genemhaltung geschehene
Bekantmachung zu erfordern̂ ob wir aber dw<
selbe bald oder vielleicht gar nicht erhalten wcr̂
den, das ist eine andere Frage . Unterdessen be¬
diene man sich der häufig im Druk erschienenen,
und, wenn man will, auch der folgenden.

Der erste November, welcher in der Kato-
lijchen. Kirche wegen des Allerheiligen Festes
mit besonderer Feierlichkeit begangen wird,war
derjenige Tag , welcher Lissabon gröften Teils
den Untergang brachte, oder wenigstens solch/
Verwüstungen anrichtete, die es in langen Zei¬
ten nicht verschmerzen wird. Das Wetter war
mit Anbruch des Tages so schön als man es
wünschen konte, der Himmel war klar, und die
Sonne tat mit ihren Straten die schönsten
Würkungen . Einigen Lesern zu Gefallen muß
ich hier im Vorbeigehen anmerken, daß zu Ll!̂.
sabon im November bessere Tage sind als M

^ uns,
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uns, und der Herbst in dasigen Landen weder
so nebljcht noch so kalt ist/ als in unfern Ge¬
genden. Dieses schöne Wetter daurete biß
früh Morgens gegen 9. Ur , da ein ungestü¬
mer Wind und aufder See entstandener Sturm
die Leute bereits aufmerksam machte. Umglei¬
che Zeit erfolgten einige geringe und schwache
Erd-Erschütterungen, die aber bald darauf mit
gröster Gewalt sich merken liessen, und in zehen
Minuten eine Menge von Hausern/ Kirchen und
Palästen zu Grunde richteten. '

Hier sind die Nachrichten nicht übereinstim¬
mend, ich glaube aber/ daß sie leicht zu vereini¬
gen sind. Einige sagen, die grosse Verwüstung,
welche der erste heftige Stoß angerichtet habe,
fey in 8. Minuten, andern Briefen zu Folge in
sieben, und nach einigen gar in 5. Minuten ge¬
schehen. Da onedem es gar hierbei nicht auf
die Zeit, sondern auf die Verwüstung selbst an-
kömt: so kan ich dieses mit Leichtigkeit über¬
gehen, und wil nur so viel anmerken, daß bei
einer so algemeinen Bestürzung und da jeder-
man nur auf seine Sicherheit zu denken hatte,
wenig Leute mit Aufmerksamkeit die Zeit nach
den Taschen- oder andern Aren abgemessen ha¬
ben werden, und mithin alles, was man davon
in den Nachrichten aufgezeichnet findet, nach
einer ungeferen Berechnung zu verstehen ist.

Der erste heftige Stoß richtete fast alles zu
Grunde, was nicht auf den Gipfeln der Berge
lag. Man hörte vorhero ein Gerassel, wel¬
ches demjenigen gleich kam, das durch das Fa -^

^ ren
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rey einer Kutsche verursachet wird / und immer
stärker ward. Die festesten Mauern stürzeten

^ davon ein, und die Haußtüren sprangen aus
den Angeln, die bestürzten Einwvner suchten
sich mit der Flucht zu retten, wurden.aber zum
Teil unter Weges durch die eingefallenen Häu¬
ser verschüttet. Zu diesem leztern Unglük trug
auch dieses viel mit bei, daß die Strassen zum
Teil sehr enge waren, und mithin, da die Häu¬
ser von oben herunter zusammen fielen, die auf
den Gassen in der Flucht begriffenen verschüttet
wurden. Die Erschütterung des Erdbodens
war so heftig, daß man sich kaum aufrecht hal¬
ten konte, und viele krocIen auf allen Vieren
aus den umgefallenen Häusern t heraus. Die
Feierlichkeit des Tages hatte die meisten Ein--
wonev zu denen Altären und in die Gotteshau-
ftr gefüret , und dieser Umstand vermerete die
Anzal der Erschlagenen. Da die stärksten Mau¬
ern der Kirchen und Palaste , den heftigen Er¬
schütterungen nicht widerstehen konten: so wur-
5wl bei dem Einsal dieser hohen Gebäude eine
grosse Menge Menschen lebendig begraben. Es
ist schwer, ihre Anzal zu bestimmen, obgleich
einige Nachrichten melden/ daß in mancher
Kirche?oo. biß 8oo. Menschen erschlagen wor¬
den. Soviel erscheinet aus dem Schreibendes
ehrwürdigen Vaters / der Vikar der kutschen
Carmelirer zu Lissabon gewesen , an den Va¬
ter Provinciat der Oesterreichischen Provinz,
daß die meisten Gotteshäuser durch das Erdbe¬
ben verwüstet worden, und nur das Iesutrer -

Col -
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Collegmm, die Benediktiner , und die Carme -
lirer-Rirche einiger Massen verschonet geblieben/
wiewol die leztere seinem Bericht nachgleichfals
so beschädigt seyn sol, daß in derselben kein Got¬
tesdienst gehalten werden kan. Mit den Klö¬
stern gieng eö nicht besser, und meldet eben die¬
ser Vater , daß von 200. Franciscaner -Vatern
nicht mehr als 40 . am Leben geblieben .

Es ist nicht leicht möglich, sich einen so leb¬
haften Begrif von dem Unglük, das diese Stadt
betraf, zu machen, als es notig ist, um sich den
Umfang desselben recht vorzustellen. Man bringt
in vielen Nachrichten die meisten Leute in Nacht¬
kleidern auf den Schauplaz , und eben diese Be -
richte gestehen doch ein, daß das Unglük sich zwi¬
schen9. und iO. Ur Morgens zugetragen habe,
folglich ist es wider alle Wahrscheinlichkeit, an
einem so hohen Festtage die Leute bei einer sol¬
chen Zeit noch in Betten liegend anzugeben.
Man werfe, wie man will, den Portugiesen die
Gemächlichkeit vor, so scheinet doch das Fest zu
einem etwas frühern Aufstehen sie bewogen zü
haben. .
. Weil ich eben bei dem Untersuchen einiger

falschlich ausgesprengten Umstände bin: so wil
auch anmerken, daß die Nachricht , als sey

Warend des Erdbebens Feuer aus der Erde ge¬
schlagen, ganz ungegründet ist. Vermutlich
haben die Berichte sich nicht zu helfen gewust,
um eine Ursache des entstandenen Brandes zu
Imden, und daher zu einem unterirdischen Feuer
Hre Zuflucht genommen. Es ist in der Folge
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bekant geworden, daß das in den Cammen be¬
findlich gewesene Feuer zu der Entzündung der
eingefallenen Gebäude Anlaß gegeben, und daß
demnächst auch diegeschästigenHände einerMen-
ge von Bösewichtern, die Femrsbrunstvermeret,
damit sie ihre Raub -Begierde sättigen können.

Eines der ersten Gebäude , welches umge¬
worfen ward, war das Inquisitions -Gebaude.
Ob viele von den in den Gefängnißen befindlich
gewesenen dabei umgekommen, hat man nicht
gemeldet, doch-sagen einige Berichte , daß viele
dieser Gefangenen bei dem algemeinen Unglük
dennoch ganz rasend sich bezeiget, und viele
Grausamkeiten ausgeübet.

Unter der Erde hörte man warend des Erd¬
bebens verschiedene mal einen gewaltigen Knall,
und man schreibt solches der Entzündung des
unterirdischen Feuers zu. .

Das königliche Schloß , wie auch das Zol-
hauß ,welche beide an dem Tagus -Strom lagen,
das Ost-Indianische Hauß , das englische Hand-
lungs ^Hauß Helen gleichfals durch den ersten
Stoß über den Haufen , und die Nachbarschaft
des Stroms machte, daß bei dem Einsturz des
Schloßes und des Zolhaujes viel Maaren , und
andere Sachen nebst den eingefallenen Mauern
in denselben hinabstürzten.

Die Erde öfnere sich bei dem ersten Stoß
an verschiedenen Orten , und versanken an 4000.
Häuser. Die bestürzten Einwoner liefen zuw
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Teildem Hafen zu, um ihr Heil aufdenSchif /
fen zu suchen, allein viele verschlang der Abgrund,
ehe sie den Rettungs -Ort erreichten. Selbst '
der Strom schien das feinige zum Untergang
der Stadt beitragen zu wollen. Um neun Ur
fieng er bereits außerordentlich aufzuschwellen
an, und mit dieser Bewegung waren die ersten
leichten Stöße des Erdbebens verknüpfet. Nach
zehen Ur erfolgte der zweite heftige Stoß und
zwischen zwöi, und ein Ur der dritte. Einige
Nachrichten wollen, daß sich schon bei Anbruch
des Tages einige leichte Erschütterungen als
Vorboten des nachher erfolgten Unglüks spü¬
ren lassen/ und den z isten Oc/ ober die Luft bei
Auf- unb Untcrgang der Sonne mit einem röt¬
lichen und ungesunden Nebel angefüllet gewesen,
dem aber andere widerHrechetu

Von der Aufschwellung des Tagüs meldete
ein Brief aus dem königlichen Hoflager beiSe -
lem vom 24. November folgende Umstände.

Zu eben der Zeit da die Stadt erschüttert
worden, sey das Wasser des Tajo anfänglich
merklich gefallen, bald darauf aber sey das Was¬
ser wieder gekommen, und gewaltig gewachsen.
Eine Stunde nach der lezren Erschütterung sey
aus dem ganzen Ocean eine so erstaunliche Flut
heran gekommen, daß solche6 Fuß höher gewe¬
sen,als sie sonst, wenn sie am stärksten sey, steî
Ze. Diese habe den Fluß aus seinen Ufern ge¬
bracht, und den Niedern von Kaufleuten bewon-
ten Teil der Stadt Lißahon überschwemmet,

wvbek
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wobei alles , was in den Vorratshausern und
dem Zolhause an Waaren befindlich gewesen/
verdorben worden. Von den Schiffen, die vor
Anker gelegen, wären nur etliche Barken von
weniger Erheblichkeit unter gegangen.

. Von dem Kaufhause bis an den königlichen
Pallast blieb nicht eine Mauer stehen, zu grossen
Glük blieb die Münze unverseret. Dieses prach¬
tige Gebäude enthielt zu selbiger Zeit einen
Schaz von etlichen Millionen, teils gemünzten
teils ungemünzten Goldes und Silbers , und ein
Unterofficier erhielt dasselbe gegen die vorhab¬
ende Plünderung einiger Bösewichter. Dieser

Hielt dreimal vier und zwanzig Stunden bei die-
fem Schaz unermüdet Wacht , und ward von
dem König zum Obersten und Marquis ernen¬
net , wie denn auch, einigen Nachrichten zu fol¬
ge , der König ihm ic)OooO Crusaden geschenkt
haben sol.

Es ist Zeit, daß ich von der Feuersbrunst et¬
was gedenke, welche endlich der Stadt den völ¬
ligen Untergang drohete. Sie entstand bey dem
ersten heftigen Stoß des Erdbebens, und ward
durch das svwol in den Küchen als Oefen befind¬
liche Feuer verursachet. , ' Wenn aber auch dieses
nicht wäre, und man keine Beweise deßen,was ich
eben anfüre, hatte : so ließe es sich dennoch erklä¬
ren , auf was Art das Feuer enstanden fey, one
ein unterirdisches zu deßen Ursach anzugeben.
Es ist bekant, daß zwei an einander geschlage¬
ne Steine Feuer geben, und daß an feuerfangen-
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dm Sachen in den umgefallenen Gebäuden zum
Teil kein Mängel gewesen. Wenn ich also,sa¬
ge, daß bei der großen Gewalt , da ungeheure ^
Steine oder Mauern auf und gegen einander
gefallen, durch einige hMaus gesprungenie Feuer-
Funken etwas Feuerfangendes ergriffen wor¬
den, und dadurch der Brand entstanden styn kön¬
ne/ so hat solches wenigstens eine Warschein,
lichkeit, gegen die nichtviel zu sagen ist. '

Diese Feuersbrunst ward erst nach etlichen
Tagen gelöschet, und man kan daher schließen̂
wie groß der dadurch verursachte Schade seyn
müße. Dieselbe nam ihren Anfang in dem
Hause des Marquis von Lourical , unh ergrif
bald darauf das Dominikaner-Cvnvent aufdem
Plaz Roßl nebst andern Quartieren der Stadt .
Die Patriarchal -Kirche, das Zolhaus, und der
prächtige neuerbauete Schauplaz wurden gleiche
fals dadurch eingeäschert, und kommen alle jezi?
Ze Nachrichten darin überein, daß , wenn die
Banditen und Uebeltater nicht das Feuer an? .
Nleget, und an einigen Orten gar unterhalten -
hatten, der Schade lange nicht so beträchtlich
seyn würde. Diese Bösewichte sprengten den
andern Tag als denkten November aus, der Kö?
nig wolle die Stadt -vollends niederschießen las¬
sen, und sei) das mitten in der Stadt belegene
^ asteü̂voller Pulver . Durch diesen.KunsiUif '
bekamen sie freiere Hand zu steten, und man
M würktich gefunden, daß sie weder die Kir--
chen noch den Pallast von Äragattza , in wel-»
Hem der Kr̂ön- Schaz und d̂as kostbarste Ge^

Zweue Abteil . L C-äte
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täte des Königs aufbehalten ward , verschonet,
doch sollen die meisten Kostbarkeiten bei einigen
ertapten und Hingerichteten Raubern wieder ge--

^ funden worden seyn. Der größeste TÄl dee
Stadt ,welcher der Aufenthalt der meisten Kauft
leute und am volkreichsten war , nemlich vont
Schloße an bis in das Quartier vonDayroan
tvatd durch die Feuersbrunst verzeret, doch sind
weniger Menschen dabei um das Leben gekom-

. . wen , als durch das Erdbeben verschüttet wott
den. Von dem Zolhause versank die eine Hell¬
te , und zwar so, daß man mit einem Swk keim
Grund finden konre, he andere Helste aber bran-
te ab» Der prächtige Schauplaz sank gleichfals
erst durch das Erdbeben, ehe er verbräme.

Der König ließ, als das Erdbeben aufge-
hört hatte » den Erdboden meßen, uud da fand
sich, daß selbiger7»Spannen hoch war, hernacĥ
tnals aber fiel er wieder zwei bis drei Spannett.

Es hieß Anfangs , daß Üie Engländer ,wel¬
che diegröste Handlung daselbst gefüret, und da-
her , um nahe an dem Fluß zu seyn, ihre meM
Häuser an den Fuß des Gebürges gebauet,
tvol ihrer Maaren durch das Feuer und das Erd¬
beben beraubet worden, als auch arösten Teils
das Leben eingebüßet hatten , wie oenn auch der

.ausgetretene Fluß viel Waaren weggespület ha¬
be : allein die nachfolgenden Briefe haben diê
W Verlust ungleich geringer gemacht, und matt
hat angemerket, daß wenig Engelländer und noch
NeniM . Hamburger , die gleichfals einen bê
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kkäHtlichen Handel nach Lißabvn treiben, und
in ziemlicher Anzal sich daselbst aufgehalten, ihr
Leben bei diesem Ungluk eingebüßet, wie denn
auch das Hamburger Flachshauß oder Nieder -,
läge unbeschädigt geblieben. Der Englische Mi¬
nister zu Lißabon Abraham Castres fürt in sei- '
nem Bericht an , es waren ungefar io . oder 12»
Engelländer umgekommen, unter denen sichJohn
Churchill und Aohn Vincenr befanden , eine
Englische Dame sey in i r̂em Haufe verbrant, >
und wenig Engeländer hatten ihre Bücher und
etwas Geld retten können. Einer Namens
( Hase sey noch aus dem Schut hervorgezogen
lvorden, und habe beede Beine zerbrochen»

Es war besonders, daß wenige Zeit vor dem
Nen Noven .ber die jarlich aus Brasilien zurük
kommenden zweiFlotten,auf demTagus -Strom
angelangt waren. Aus denselben hatte man be¬
reits alle kostbaren Maaren an Gold , Silber
und Diamanten an das Land gebracht, und die¬
ses vermerete den verursachten Schaden um ein
großes. Verschiedene von diesen Schiffen , wie
auch einige Englische wurden bei gem Sturm
don den Wellen auf das Land geworfen, doch
brachte mauste bald wieder zurechte.

Der Tagus - Strom hat den Hamburger
Gerichten zufolge den ersten November in der -
Wbe und Flut gar nicht die gehörige Zeit gehal¬
ten, sondern das Waßer ist bald gestiegen, bald
^ fallen.

L ^ ' Die
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Die alteKatedral -Kirche, die Dominikaner'
Kirche, die Carmeliter-Kirche zur Heil. Dreifal¬
tigkeit, der Dom -von Sankt Vincenz, daß
Mstmer Eremiten- Kloster , das Kloster St .

^ .Moch, die National - Kirche der Ztalianer von
Unser ljeben Frauen zu Loretto nebst der neuen
Kirche waren diejenigen geistlichen Gebäude,
welche gänzlich verwüstet wurden.

Alle Lißabvner Berichte stimmen darin über-?
ein, daß der durch das Erdbeben und die Feuers-?
brunst verursachte Schade über ioo . Millionen

' Crusade», das an deutschen Gelde bei 70. Mil̂
livnen Taler machen wird , betrage. Wenn
znan bedenket, daß die Flamme mit einer unbe/
schreiblichen Geschwindigkeit um sich gefreßen,
iund folglich keine Zeit , etwas zu retten , da
Zvesen: so wird dieses begreiflich. Hiemit ver-
binde man die Beschreibung der durch da5
Feuer und das Erdbeben ganzlich verheereten
Bezirke der Stadt , um sich einen Begrif von
Her vorgegangenen Veränderung zu machen.

Von Casa de Sanrarem bis an den ersten
Springbrunnen bei dem Kreuze Sankt Paul
find alle Kirchen, andere Gebäude und Palläfte,
die königliche Capelle, der Pallast des Patriae
chen und kurz alles , was in dasiger Gegend ge/
standen , abgebrant. Von Sankt Rome bis
an des Kömgß Capelle sind gleichfals alle K^
chen und Klöster nebst der Dominicaner-Kirche
verwüstet. Die ganze Unterstadt bis an den
pocco de Vurarm ist gkichfqls y)eg, und diew

genan̂
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Münte Casa de Pedro dermaßen verwüstet,
daß man gar nichts davon sehen kan. ,.

Eben diese Nachricht , die zu Lißabon am
2. December geschrieben ist , sagt , daß das In -
quistrions- Gebäude unbeschädigt geblieben, ^
Merachtet alle vorhergehende Berichte versicher¬
ten, daß es am ersten/ der Wut des Erdbebens
aufgeopfert worden. ^ .

Die Anzal der teils durch das Erdbeben teils
durch den Brand verunglükten Menschen wird
in den Nachrichten verschiedentlich' angegeben.
Die neuern Berichte verengern die Anzal der
Umgekommenen auf 20000 Mann / da hingegen
die erstem von 100000 Mann redeten . Daß
bei dem ersten Sch .reken die Anzal vergrößert
worden, ist wol gewiß, überhaupt aber laßet sich
hierin nichts gewißes bestimmen. Ich glaube,
wenn man annimt , daß bei der nunmero bestä¬
tigten gänzlichen Verwüstung einer Helfte der
Stadt bei nahe auch ein Viertel derEinwoner,
mithin ungefer 50000 Menschen, umgekommen
leyen, so wird man der Sache nicht zu viel, und
auch nicht zu wenig tun . Man meldet , daß un -
ttt der Aal der verunglükten 6000 Nonnen und
Mönche und bei 10000 Weltgeistliche sich mit
befänden. Es ist bekam>daß zu Lißabon an
Ordens und andern Geistlichen kein Mangel
gewesen, und daß die Feierlichkeit des Tages sie
versamlet hatte , wie denn allein in dem Sänke
^ laren-Rioster , wo sich 50 Nonnen und 70 an-
bere zu dem Kloster gehörige Personen"zu der

Lz Zeit
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Zeit des Erdbebens in dem Chor verfamlet be¬
fanden , keine Seele gerettet worden , allein
dem unerachtet ist die angegebene Zal zu grvß
und unglaublich. - <.

Von ausländischen Gesandten blieb niemand
als der Spanische Graf von peralada , und
der Schwedische Consul Arwed Arrvivson.
Der erste ward bei der zweiten Erschütterung,
eben als er entfliehen wolre, durch das Einstür¬
zen seines Hauses zerschmettert.

Von dem portugiesischen hohen AdelM
lete man nur fünf um das Leben gekommene
Personen , nemlich die. Marquisin von Louri-
cal , die Gräfin von Lümeares , und deren,
'Tochter, die Donna Anna von Moscofa, und
den Don Francesco von Noronha / einen der

- Domherren der Patriarchat - Kirche und Bru¬
der des Marquis von Angeja . -

Der Ritter Heinrich Frankland , ein'
Zelländer, ward auf eine wunderbare Art erhalt
ten. Er befand sich in feinem Wagen, als der

. erste Stoß sich äuserte, und sprang,, als er die
^ Ursache der Bewegung merkte/ aus demselben

heraus, und in das erste Haus , welches er"^
fen fany. Kaum war er hinein; so stürzte die¬
ses ein, und verschüttete ihn, man brachte' ihn

. aber frisch und gesund, auch vne die geringp'
Beschädigung, wieder unter dem Schut hervor-

Ich glaube, daß ich hier die Beschreibung
der am ersten November zu Lissabon erfolgten
grossen Verwüstung schliessen kan/ wenigstes

- ' glau<
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Slaube nicht, d̂aß einen der bekant gewordenê
Haupt-Umstande vergessen. Wäre es mir dar- ""
um zu tun, meine Leser bei einer durch und durch
traurigen Geschichte noch mehr zum Mitleiden
zu bewegen: so könee ich ihnen mit einem wie¬
derholten Ach! sagen, daß das Lissabon, wel¬
ches eine Zierde der Städte gewesen, und cm
Reichtum keiner Stadt in Europa gewichen,
M Teil nicht mehr sey, daß bei dem emjezli-
chen Unglükŝ Fat das klägliche Rufen der
Sterbenden, die fruchtlösen Bemühungen ein¬
ander zu helfen, die in bejammenswürdigeWü - ^
steneien verwandelte vorher von Lust und Freude '
ertönenden Gegenden, und die bedrängte Men- ^
Ze hülfloser Menschen den erbärmlichsten An-
blik gegeben. In der reichsten Stadt auf ein¬
mal den schreklichsten Mangel , und in den schön¬
sten Gegenden die gräslichsten Verwüstungen
zu sehen, muß, wie mir deucht, auch die unem¬
pfindlichsten Herzen zur Wemut bewegen,
^ edoch ich habe noch mehr klägliche Nachrich¬
ten meinen Lesern vorzulegen, und ich kan über¬
haupt der Mühe , ihr Mitleid zu erregen, über¬
hoben seyn, da iedes nicht ganj und gar füllose
Herz bei Verneinung eines Unglüks-Fals , der
mnen Nächsten betrofen, menschlichen Empfin¬
dungen Plaz giebt / und wie der Herr von
Kaller sagt, v

Weint mit andern, und von fremden Rutm
Würdigt zu bluten.

L 4 LH
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Ich wil daher nur noch anmerken, daß auf die
Erschütterung vsn November noch verschie¬
dene andere in eben diesem Monate und auch
noch im Deeember erfolget . Von dem lezmn
werde ich bei Erzalung der im December- Mo¬
nat bemerkten Erdbeben handeln. Die erstem
wurden an dem 8. io . , 5. und 18. November
bemerket, und der dabei aufgeschwollene Tajus
Lichtete durch grosse Ueberstromungen von neuen .
Schaden an. Am 27. November erfolgten
neue Erschütterungen , die hin und wieder noch
einige Gebäude einstürzeten. .

Ich wil diese Nachricht mit dem AusM
des Schreibens , welches der zu Lissabon befind-
lich gewesene Päbstliche Nuntms nach Madric
gesendet, kesthliessen. Er sagt darin : v

Alle noch übrige Einwoner dieser Haupt-
stadt sind beinahe den halb trunkenen und

„ schlafenden Menschen gleich: wenn sie ge-
„ fragt werden, wissen sie keine bequeme Ant-
,> wort zu geben, und suchen mitten in den Ver -̂
„ Wüstungen , zwischen übergüßigen Zaren ,

„ jämmerlichen Seufzern , und bittern Klagen
„ ihre Häuser , und Strassen , so sie durch die
„ Steinhaufen und Vermischungen der Rui -

neu nicht finden können. Mehr als die Helf-
„ te des Pallasts der Nuntiatur , nebst der

Bücher - Kammer mit den Kuchen ist umge-
», stürzt, das Sekretariat aber ist in seinem

Stand geblieben, jedoch also .gestellet, daß
» ich allen meinen Bedienten , deren z. inner-
„ halb dem eingestürzten Speiß - Zimmer zer<

„ schmet-
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b. schmettert sind, verboten habe , sich selbigem
» zu nähern , aus Furcht, daß dieser Flügel des
,. Gebäudes, so durch die vorgegangenê Be -

wegungen verunstaltet, jaling einfallen möchte.
-. An diesem unglükseligen Tage , befände ich
->mich unge.far 2. Jtalianische Meilen von Be -
». lemauf dem Lusthofe, welchen ich vom Herrn

Ariaga gemietet habe/' und wurde die erste
'> unterirdische Bewegung durch das mederfal-
" len einer grossen Menge Pörcellaln gewar,
.. worauf ich alsogleich die Flucht nach dem
" grossen Par - Terre name, aiwo man die 8^
« Wasserreiche Fontaine« nicht mehr sprm-
- gen sähe. Ich habe die Königliche Familie
»>eine halbe Meile ausser Belem nach der Seite
" von Lissabon gefunden, Ihre Majestäten bê
" fanden sich alda in ihren Carossen one Pferde
'»und fast one Bedienten , und da sie mich

ankommen sahen, gaben sie Zeichen einer un-
» beschreiblichen Betrübnis . Ich habe diesen
" Monarchen, welcher sich nun in einem Gezelre
« unterhalb Belem mit der Königin unÄ König-
Glichen Familie aufgehalten , versprochen, eine-
'- mündliche Beschreibung von der wirklichen
» Gestalt seiner Hauptstadt zu geben, aber ich-
" erschwere, wenn ich an mein Versprechen ge- -
" denke. Es lieget der gegen den Tagus gele-
" gene KöniglicheP .allast, von welchem der Hof
" alle einkommende Schife entdeken können,
" eines derer prachtigsten Gebäude von Europa,
" samt meistens allen Kirchen der Stadt Lis-
" sabon in einen Steinhaufen verwandele;

L s -.die-
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,. dieses gewaltigste und erschrekliche Erdbebe«
,s hat in Zeit von 10. Stunden seine Kraft
,. einmal gelinder, und das anderemal heftiger,

jedoch allezeit auf eine entsezliche Art wieder-
„ holet:c. „.' ^ -

^ s war übrigens die Hauptstadt von Por¬
tugal nicht allein dem Erdbeben unterworfen,
sondern auch die meisten Portugiesischen Städ¬
te wurden am i. November dadurch erschüttert/
und es war fast nicht eine einzige, welche nicht
beträchtlichen Schaden dabei erlitten hätte. Ich
wil mit der Landschaft Estremadura den An¬
fang machen.
. In dieser wurden die Städte Sanearem ,
Cascaes/ Cinrra , und Gerubal sehr stark be-
schadtget. Besonders aber war es in dieser
lezmn Stadt sehr heftig.

Die öfentlichen Nachrichten haben von die¬
sem Unglük ein Schreiben des Holländischen
Schifs - Hauptmans pynappel , der sich um
selbige Zeit zu Semdal befunden/ mitgeteilet.
Solches lautet folgender massen. ,> Das Erd-
,. beben, so am i . Nov . zu Seeubalwar , datt-
« rete 2. Minuten . Kirchen, Clöster, Capellen,

und zwei Drittel von der Stadt giengen hie-
» bei zu Grunde . Da .die meisten Einwoner des

Fests halber in der Kirchen waren, büsseteei-
,. ne grosse Menge derselben ihr Leben ein, und
,. das Schreien und .Winseln derjenigen, die
« nur halb wdt geschlagen worden,war gräßlich
„ .zu Hörens Die Lust war sehr heiter und

Wind
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« Wind still, auf einmal aber, konte man vor
Staub .von dem Einstürzen der Häuser nichts

,. mehr sehen. Kaum hatte man sich von dem^
ersten Schreken erholen können, so warf die

,. Flut die Mauren der Stadt , mit allen am
Ufer gelegenen Hausern, Magazinen undan-

?, dem Gebäuden über einen Haufen , da denn
« die. Handlungs-Güter fortgeschwemmt etli-

che Farzeugeaber, so biß 75. Lasten Salzam
,̂ Bord hatten, über eine 24. Schuh hohe
„ Mauer in dcls Schloß geworfen wurden.
„ Bei aller dieftr Trübseligkeit litten jedoch die
„ vor Anker gelegene Schife keinen sonderlichen
« Schaden , doch muste man indessen alle Mü -
,. he anwenden, .sie zu erhalten. Den Abend
,. darauf brach das Feuer unter den Ruinen
,. hervor, und.die Brunst daurete zweimal 24^

Stunden . So bald indessen der Pöbel sich
,»sicher glaubte, nicht mehr lebendig begraben
„ zu werden, welches am dritten Tage war , so
,. schüzte selbiger die Hungers- Not vor, und
.> legte sich auf das rauben und plündern: wo-

durch die Equipage von dem Schif des Ca-
« pitan Pynappcls bewogen wurde, ihren Pa -
.. tron zu ersuchen, daß ex so bald möglich un-

ter Seegel gehen, und eine Küste verlassen
,. möchte, wo man vor der Grausamkeit eines
„ solchen desperaten Volks. keine Sicherheit
" hätte . ,.

In dem kleinenKönigreich ÄlgarbLen wur¬
den die Städte Far <>/ Cavira > Castromarin /
Villa nova di pornmaon und Lagos an

' eben
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eben demselben Tage heftig erschüttert, und ka¬
men besonders zu Fmo dergröste Teil der Ein-
woner , nemlich auf zoc-o, Menschen , dabei um
das Leben. . >

Die Stadt Lagos ward gleichfals derge¬
stalt beschädiget, daß der Zugang zu derselbey
fast ganz verschüttet, und die benachbarte Küste
von den beiden Häven Lagos und Faro ganz
mit Schut der eingestürzten Häuser bedeket
ward . . - -' '

In der Landschaft Beira betraf die Städte
(Lonnbrch Cajtello Branco , pinhel undLa ^
mego ein gleiches Unglük. In der ersten ward
die DominikanwKirche , das Jnsiuisitions - Ge¬
bäude, die Domkirche >/ und die zum heiligen
Creuz , wie auch das prächtige Jesuiter - Cvlle-
gium , welches aus 16. Haupt - Gebäuden be¬
stand , ungemein beschädiget, und da das Erdbe¬
ben zu eben der Zeit , als die Leute wegen
des Allerheiligen Festes in der Kirchen waren ,
sich ereignete: so kamen etliche hundert EinrM
ner dabei um das Leben.

In der Landschaft Tra ; osMonees litten
die Städte Braganza und Villa Real beson¬
ders starken Schaden . '

An der Landschaft Aleneejo würden die Städ¬
te Ewas , Veja > Viana / und Porralegre stark
beschädiget, und

In . der Landschaft Encro Mmbo e Doma
wurden die Staote O porw , Braga , und
Dutmaraens durch das Erdbeben heftig erschüt-

' ..... ^ . tert/
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tert, wovon besondersO Porro und Braga
ein trauriges Andenken behielt. Die lezte ward
durch die Erd - und Wasser -Bewegung der bei¬
den Flüsse Cavado und Defte sehr übel zuge¬
richtet, und die Helste der Stadt verschüttet,
wobei ein Drittel der Einwoner um das Leben
kam. Zu (!) porco hingegen dauerte das Erd¬
beben acht Minuten , und litte die Stadt dadurch
weiter keinen Schaden , als daß einige Gebäu¬
de und Privat , Hauser zwar erschüttert, keine
davon aber übern Haufen geworfen, noch zum
bewonen untüchtig gemacht wurden. Einige
Kirchen wurden beschädiget. Die erschrvkenen
Einwoner liefen in Menge nach dem Hafen , um
sich auf die Schiffe zu retten , wurden aber durch
den heftigen Anwachs des Meer - Wassers da¬
ran verhindert. Viele Orte , die man niemals
überschwemmet gesehen, wurden unter Wasser
5esezt- Zwe:Spanische Schiffe , welche an der
Mündung des Hafens auf einen günstigenWmd,
um nach VeraCrux unter Segel zu gehen, war¬
teten, wurden von der Meeres Gewalt , in den
Hafen getrieben, litten aber dabei eben so, wie
die übrigen daselbst befindlichen Schiffe/ nurwe-
nigen Schaden .

x In Spanien. '
'In Spanien ließdasErdbebenvvm r. No¬

vember nicht weniger traurige Würkungen nach
slch. Am schlimsten ergieng es der kleinen und
ülten Stadt Coml , welche in Anda n̂stin an
der Küste des Meerbusens von Cudix fünf Mei¬
len von dieser lezren Stadt gelegen ist, und be¬

sonders
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sonders mit Thon -Fisch grosse Handlung trieb.
Diese soi den Nachrichten zu Folge, von den
aufgetürmten Meeres - Wellen grvstenteils ver¬
schlungen, und viele Häuser durchM heftigen
Erschütterungen versunken/ oder eingestürzet
seyn, so daß wenige Etnwoner ihr Leben durch
die Flucht gerettet»

Im November 1755.
Die Hauptstadt des ganzen Königreichs Ma -

drie blieb nicht davonDerschonr. Den i . Nov.
ward daselbst Morgens gegen ioMr êin heftiges
Erdbeben verspüret, welches4-Minuten anhiel¬
te , und wärend dieser Zeit an vielen Gebäuden
'Schaden tat. Insonderheit hatten zwei Knaben
das Unglük , daß-sie von einem auf der Spize
einer Kirche siehenden steinernen Kreuze, das her?
unter stürzte, ihr Leben einbüsseten. Dieses Erd¬
beben ward auch in andern umliegenden Orken
verspüret, sonderlich war solches im EscurLal/ ehk
heftig.

Die zu Madric verspürte Erschütterung ward
auch an eben dem Tage im Pallaft des Escu-
rials , wo sich der Spanische Hof eben damals
aufhielt 5 stark bemerket. Es verursachte diesel¬
be Riße in den Mauern , und der Hof begab sich
sogleich nach Madric zurük, wo man für die Er¬
haltung des Königs sogleich in dee Hieronymi-
ten Kirche das HErr GOtt dich loben wir an-
stimmete»

Zu Saragoßa , Granada und Valladolid
ward das Erdbeben gleichfals verspüret, doch> wae
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war der dadurch verursachte Schade wenig be¬
trächtlich.

Zu Cadir vermerkte man den i . Nov . Mor¬
gens um 10. Ur , bei schönen und stillen Wet¬
ter', so den ganzen Tag forkgedauret, gleichfals
ein so entsezliches Erdbeben/ daß man sich. nicht
entsinnen kvnte, dergleichen erlebt zu haben. Die
ganze Stadt war gleich einem hin und her ge¬
triebenen Schiffe in Bewegung , also daß Nie¬
mand in der Stadt so wvl als in den Schiffen
sich auf den Füssen halten kvnte. Das erschrek-
lichste war , daß um ii . Ur das Meer mit einer
solchen reissendenGeschwindigkeitaufsch!pvl!e,daß
es die Ringmauer der Stadt überstieg, und das
Wasser in Uberfluß hinein lief; dahero alle Ein-
wvner den Bolwerken zueileten, undx GOtt
um Barmherzigkeit anfleheten» Die Priester
erteilten die General Absolution, und em jeder
glaubte, am lezten Augenblik seines Lebens zu
seyn> Man sähe es in der Tat für einWunder-
werk an , daß die Sradtnicht verschlungen ward ,
da das Mecr an vielen Orten die Mauren nie¬
dergerissen, und bis so. Schrit weit Stüken in
die Stadt geworfen, welche ; o. Pferde nicht
bewegen konten. Es wurden viele Menschen,
wsvnderheir viele Kinder ersauft ; alle dieieni-
gen, welche ihr Heil ausser der Stadt suchen
wollen, giengen im Gewässer zu Grunde , und,
die noch am Leben blieben, waren in ihren
Gliedern voller Schreken und Zittern. Den 6.
dieses wurde eine algemeine Proceßion zur Dank¬
sagung gehalten . Das Erdbeben -fing sich um

S. Up
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' 9 . Ur 55 .̂ Minuten bei einem stillen Wetter an ,
und daurete6. bis 7. Minuten , (andere sezen9.
Minuten.) Einer von den reichen-Herrn Map
son, und ein erst, aus Frankreich gekomenex
Herr , wurden auf dem Damme , da derselbe
durchgebrochen, ums Leben gebracht. Die Auf-
schwe!lung des Meers ereignete sich drei Viertel
Stundennach der ersten Erschütterung, und es
lief in wenigera!s einer Minute i s. biß zo. Fuß
hoch auf. Nach einigen Minuten trat das Was¬
ser wieder in sein Lager, es kam aber nach einer
halben Stunde wieder zu. eben der Höhe , und
diesen folgten noch vier ebenso heftige Wasser-
Wogen , als um n . Ur 55. Minuten , um 52.
Ar zo. Mi ». , um 1. Ur 10. Min . und 2.Ur 50.
Minuten. BisesNachtward ,kamendieWel-
len nur immer etwas kleiner von neuem ange-
rollet. Die Schiffe stunden grosse Gefar aus)
doch ging nicht mehr als ein einziges Schwedi¬
sches Schif , nebst einigen Kanen unter. In
per Stadt wurden etliche alte Hauser beschädi¬
get , und 90. Pipen Wein und Oel wegge-
fchwemmet. Der steinerne Weg , welcher aus¬
ser der Stadt zwischen zwei Mauren zwei Stun¬
den lang nach der Insel von dem Land Torn bis
nach Lanrarelle gehet, ward aus dem Grunde
weggetrieben, und die darauf befindlichen Leute
ersaufet, wie auch die Brustwere an der Mauer
von dem Tor de la Galeere bis an das Sankt
Katarinen - Fort abgerissen.

Eine andere Nachricht aus Cadix bemerkte,
daß L. Tage vor dem Erdbeben der Erdboden

- ^ . ^ der
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der Insel und der Gegenden des Hafens ganz
unvermerkt mit einer gewissen Art unbekäntm
Ungeziefers bedekt worden/ Der Vorderteil der¬
selben, welcher den Kopf vorstellen sollen, war
ganz kurz, und durch vier Pfoten unterstüzet;
der Hinterteil aber viel langer und rund . ' -Sie
waren von der Grösse einer Grille , und nicht st
dike. Hinten hatten sie zwei Zirkelrunde Hör-
mr. Ihre Farbe war schwarzlich/ und sie hat¬
ten zwei Flügel. Das 1746 zu Lima -gewese¬
ne Erdbeben sot eben dergleichen hervor gebracht
haben. Diese waren den Hvrnißen anlich, und
kamen Nachdem Erdbeben zum Vorschein, .die
zu Cadir aber vor dem Erdbeben. Man meinet,
daß die Menge der feurigen Ausdünstungen̂ die
aus derErde gestiegen, gar leicht durch die Gä¬
rung derienigen Teile , welche sich leicht entzün¬
den lassen, dergleichen Ungeziefer habe hervoe
loken können. - ' -

Zu Malaga daurete am 1.Nov . die Erschütte¬
rung 5.Minuten,und unerachtet sie sehr stark war:
so geschähe doch weiter kein Schade,als daß eini¬
ge Hauser zerborsten, und einige andere Gebäu¬
de sich eröfneten. Am 27 Nov . empfand mar»
ein neues Erdbeben. Die Furcht wegen des am
ersten Nov . verspürten war ziemlich vergangen,
als man keine Wiederholung des Erdbebens em¬
pfände; allein diesen Tag Vormittags um
Ur fülete man einen neuen Stvs , der gleichwol
nur eine Minute daurete , und keinen Schaden
tat , als daß er einigê von den ersten Erschütte¬
rungen beschädigte Hauser vollends nieder warf.

sweireAbreU . M Ott -



»78 Zweite Abteilung der algemeine»»

Ongefär z. Mertel Stunden darauf gerieten
« die Einwoner dieser Stadt in die gröste Bestür-
.̂ zung.̂ Einalgemeines Geschrei liefwie ein Feuer
. durch die Stadt , welches vermutlich von dösen
' Lemen herrürte, die etwandie Stadt zu plün-
! dern suchten. Es hieß,, die See schwelle sv hoch

auf ,' baß sie die niedrigen Gassen überschwem¬
men würde, und dajj in dem oberen Teile ein

. Berg geborsten wäre , woraus eine solche Men-
He Wasser strömte, daß die ganze Sradt .verge-
hen müste» Zederman lief hierbei aus Furcht
umher :, viele iovo . flüchteten aüfdie benachbart

' ten Berge : alle Manschast zu Pferd unö zu Fuß
war gleich unterm Gewer , und stelle sich
an die Gassen der Stadt , daß keine Plünderung
geschehen fvlre. Wäre dieses in der Nacht ge¬
schehen, wer weiß, wie es alsdenn abgelaufen
seyn würde. Am 29. Nov . des Morgens , ein
Viertel auf z. Ur , fülete man wiederum einen
Stoß . , .

Zu GanktLuear und zu Ayamonre kamen
durch das Aufschwellen der Gewässer gleichfals
viele Leute um das Leben.

Zu Gtbrattar wurden den1. Nov . ro. Mi¬
nuten nach ?o. Ur Vormittags die Einwoner
durch ein Erdbeben in grosse Unruhe gesezt. Der
Morgen war sehr helle, und man spürte nur ein
wenig Wind aus Süd -West . Es fieng mit ei¬
ner Erschütterung an , die etwa eine halbe Mi¬
nute dauerte: hierauf erfolgte ein Stoß , denn
wieder eine Erschütterung vos 5. bis 6. Stun¬
den, und endlich noch ein Stoß / der aber nicht
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so heftig war , als der erstere, und nach und
Mch schwächer, wurde. Es wärete überhaupt
fast 1. Minuten. Auf den Stük Bettungen
sähe man einiges Gcfchüz sich, erheben , andere
sinken, und der Boden war in einer bestandigen
Bewegung. Verschiedene Sachen sielen um,
und Ne Hauser stunden verlassen. Die m̂eisten
Leute wurden schwindlig , einige fielen hin, an¬
dere gerieten in eine Betäubung , und dem grö-
sten Teile war so zu Mute , als vb sie elektrisiret
wären, ob gleich verschiedene so wol zu Pferd ,
als zu Fuß , gar keine Bewegung empfanden,
sondern nurUebelkeiten verspurten. Zn desHaupt¬
manns Leiths Zimmer wurden die Wände derge¬
stalt beweget , daß man glaubte , d̂as sanze
Hauß würde einfallen, daher sich alle aus dem
Staube machten. Jedoch geschähe kein grösse¬
rê Schade , als daß die Dachrinnen zweier
Häuser gespalten wurden. Die See wuchs al¬
lei f. Minuten 6. Fuß 8. Zol, und fiel hernach
so tief , daß die kleinen Schiffe und Käne , die

dem Ufer am nächsten befanden, auf dem
Grunde gleich einer Menge kleiner Fische liegen
blieben. Diese Ebbe und Flut dauerte bis an
den nächsten Morgens doch nam sie bis Nach¬
mittags um i . Ur nach und nach ab. Das Ter -
Mometer stand auf 62 Grad , und man merkte
mne Veränderung . Zu Sc . Roque war die-
^ 6 Erdbeben fv heftig , daß es Leute von ihrer
stelle warf , und das Kirchen - Gewölbe von
nnander riß. Zu Algezua fielen viele Mauern
"in, und ein grosser Teil der Stadt wurde über-

M 2 schwenk
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schwemmet. Zu Estapona wurden dieKirchw
sehr beschädiget.

Den uen November früh um 7. Ur verspür¬
te man zu Gibraltar abermals einen ziemlich star¬
ken Stoß des Erdbebens , doch daurete er nur 5.
bis 6. Secnnden . Den 4. Nov . Nachmittags
um 2. Ur folgte ein anderer noch schwächerer.
Den sten Abends ein Viertel auf s . Ur kam ein
neuer viel Oarkerer , und darauf bis zumuten
erfolgten immer schwächere. Den i7ten No¬
vember hingegen Vormittags um halb n . Ur
verspürte man wiederum einen sehr heftigen , da¬
bei zugleich ein starker Sturm war . Weder
dieser noch die vorhergehenden verursachten be¬
trachtlichen Schaden . Ein grosses 40. Fuß lan¬
ges Stük Felsen ward von dem Gebürge loßge-
rißen , und stürzte in die Saye Caralone .
Man bemerkte bei diesem Vvrfal , daß die Brun¬
nen zu Gibraltar vier Stunden zu laufen auf¬
gehöret / darauf aber ihr Wasser schnel und
häufig wieder hervorgekommen . Auch dieSpa ^
niscben bei Sankt Rocb gelagerten Völker
wurden durchdie starken Erschütterungen genöti-
get , den Plaz zu verlassen.

Dieses Erdbeben ward auch an eben dem
Tage in verschiedenenandern Städten dieses
Reichs bemerket. Zu Toledo stieg der vorbel
fiiessende Tayus - Srrom in weniger Zeit 10.
Fußhoch . Zu San Lucar de Barrameda /
zu Salamanka , zu Segovien , zu Valenza ,
und bis an Dikbao und auch anderer Orten
ward es verspüret. Zu (Larissa , welches nicht
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weit von der Meer - Enge von Gibraltar lieg?,
wurden die Würkungen des Erdbebens zu glei¬
cher Zeit bemerket. Zu Sajona und andern an
der Küste gelegenen Orten empfand man es
gleichfals, überhaupt aber machte man die An¬
merkung, daß die meresien Landschaften, wel¬
che den Nördlichen Teil des Königreichs Spa¬
nien ausmachen, von dem Erdbeben befreiet
geblieben, dahingegen solches sich meistens über-
al langst der Westlichen Küste spüren lassen. 5

Zu Sevilten verspürte man denNov .
Morgens um 10. Ur ein so erschrekliches Erd¬
beben/ .dergleichen die Einwoner nie erlebet, wel¬
ches-10. M̂inuten dauerte , und brausete der
Wind unter der Erde mit solchem Knallen, als
wenn man Stüken abfeuerte. Alle Kirchen
und Hauser stunden in beständiger Bewegung ,
so daß es schien, als wenn alles auf einmal über
'den. Haussen fallen wolte. Alle Leute, Kinder
und Weiber verliessek chre Hauser , liefen auf
die Gassen und Märkte ^ und die da konten, hin¬
aus aufs Feld , weineten und baten GOtt mit
TranenHm seine Barmherzigkeit , und die Prie¬
ster Erteilten êine.«algemeine Absolution. In
der Dom -Kirche war .das Knallen und Krachen
so starL,' daß sich die.Mauern bewegten?, und
die Steine herab fielen; und da eben,die Messe
Lesungen wurde , >so liefen. die Leute. Haussen-
weise zur Kirche hinaus. Der Priester aber ,
der die Messe sang>Mng vom Altar weg in.die
Sacristei , welcher sich iedoch, da das Unge-
witter nachließ, Wiederau dem Altar verfügte,

Mz und
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und die Messe/die er mit Singen angefangen/ mit
'Lesen völlig endigte. Das Dom -Capittl beschloß
darauf sogleich einen kleinen Altar auf dem Bör-
sen-Plaz aufrichten zulassen, worauf man eine
Messe laß/ damit das zulauffende Volk selbige
hören kvnte. Sie liessen auch so fort alle Türen
besagter Kirche zuschließen, und das Capitel be-
gab sich nach der Capelle vom St . Michaels/

.Collegiô alwv sie damals ihren Gottes-Dienst
hielten. Des Nachmittags daraufwurde durch
einmütigen Schluß beider Capitel, sowvl des
geistlichen als weltlichen, eine Proceßion nach

»der Einsiedelei von St . Sebastian veranstaltet/
dabei man daß Bildniß U. L. Frauen de la Se^
de, und die Reliquie vom Heil. Creuz.-Holze
vorantrug, die von dem ganzen Sevilianifchen
«Volke begleitet wurde. Selbigen Abend wur¬
de auch durch beide Capitel eine dreitägige Fa¬
sten, mir einer algemeinen Proceßion verordnet,
dabei alle.Geistliche Ordens-Leute mitgehen sel¬
ten Auch wurde ferner beschlossen, einen gan¬
zen Fast-Tag an dem heiligen Abend vonU L.
Frauen Patrocinio zu halten. Der Turm war
vom Glokenhause in. die-Höhe so sehr beschädi¬
get , Vaß man alle Augenblik die Einsturzung
desselben befürchten musie.Die Gewölbe,besaater
Kirche waren zum Teil, wie auch einige Schwieb-
bögen, sehr elend zugerichtet. - Die .Stuffen
nach dem Turme hinauf waren alle, unbrauch¬
bar , und an der oberstenZmnen der Kirche na-
me man sehr vielen Schaden wahr.. jDie Col-
legial-Kirche von St -Salvator wardzugeschloI

sen,
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sen, indem sie sich in einem sehr schlechten Zu- '.
stände befände. In St . Francisco stürzten2. .
Schwichbögen von dem Haupk-EinMg >ün ein
TurA 'eity und der andere grosse Türm müste'
abgetragen werden̂ Viele Zellen fielen ein, und /
die meisten Mauern wurden elendiglich zügerich- "
tet. In der Capelle der Portugiesen von besag- '
tem Cvnvent fiele der obere Teil von den Zinnen
herab auf das Gewölbe der Kirche, und schlug.̂
dasselbe nieder. Zn St . Lorenzo fiel die Gloke-
auf das Chor , welches miteinander einstürzte ,
wobei eine Frau , die eben communiciret hatte, '
um ihr Leben käme. Die Kirche' von St . '
Hyacinthö/ wie auch die de, Victoria , wurden
zu Gründe gestürzet. 'Das Tor de -lä Carne , '
so ganz von Steinen war > ward meistenteils ein- '
gestürzet, und überhaupt war atda weder Kir¬
che noch Haus zu finden , daran nicht alle Mau - ^
ern von oben bis unten geborsten wäre)?. ' Die
Dacher ^ so eingefallen, wären unzalig 'Jedoch
blieben bei allen diesen gefarlichen Umständen '
nicht mehr als 8. Personen todr. ^ ' ' -

Den 8. Nov . fülle man wieder Wefar um '
Z. Viertel auf Zo. ein Erdbeben > welches .
nur etwa eine Minute warete , aber dÄsienige
zu Boden stürzen half , was durch das grosse
Erdbeben am isten nichtvöllig umgeworfen war. ^
Doch kam dabei kein Mensch um das Leben/ ' ^

. Zu Cördua / welche grosse und schöne Han - ^
velsstadt am Fluß Guadalquivir im König-
reich Andalusien lieget , wurden am 27- Nock ^

^ . - M 4 gleich-'
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SleLchfalŝ och einige heftige Erd - Erfchütterun-^
gen wahrgenommen .

Aüf den Znsuln Majores und Minores
ward das Erdbeben am i . Novemb . gleichfals
jedoch one Schaden verspüret, und man nam
auch öqfelbst eben die Wasser-Bewegung wahr,
welche man auf der ganzen Westlichen Küste
von Spanien bemerket hatte .

, Die durch das Erdbeben verursachtm Was¬
ser - Bewegungen wurden von.verschiedenen
"Schiffern auf offener See gewaltig stark war-
zenommen ^ B̂esonders bemerkte es der Englische
Hauptman des aus Spanien nach Engelland
Mter Weges sich befindenden Schifes Johan¬
nes hei dem Caps San Vmeeme, welches ein
vnten bei Portugal liegendes Vorgebürge ist.
Er berichtete, daß,als er am Nov^ des Vor¬
mittags zwischen9, und lo . Urungesarchc?. Mei¬
len Westwärts das Capo S -Vincenre gesehen,
fein Schifauf einmal so gewaltiger Weise wä¬
re erschüttert worden/ daß die Anker im Grunde
wir grossen Krachen aufgesprungen wären, wo¬
durch seine Leute auf dem Verdek , wie vom
Donner gerüret, niedergefallen: , gleich darauf
Mre das Schif bis ans obere Verdek ins
Wasser gesunken; einige hätten gesucht/das gros-
seBoot abzuschneiden, worauf sie aber, nachdem
siekein Wasser in dem Schis gefunden, dasBlei'
ousgeworfen, und bei der Wiederaufziehung der
Schnure eine gelbe Farbe wargenommen, die
einen starken Schwefel - Geruch von sich gege¬
ben.: wie sie sich nun aus diesen Umständen nicht
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finden können, hätten sie einen starken Bliz be¬
merket/ und gedacht, daß es die Würkung eines
Erdbebens seyn müste. Die ersten Stösse hat¬
ten io . Minuten gewäret , und 24. Stunden hin¬
durch wären den;i und wenn , jedoch gelindere,
verspüret worden . ' . - >

Die A; orisct)en Znsuln , welche in dem 5sr-
lanriscben Meer liegen, und wie eine Landschaft
zu Portugal gehören , sotten den ersten Nach¬
richten nach ganz versunken seyn, allein entweder
waren die Schiffer , welche diese betrübte Neuig ^
keit aucgesprenget , schlecht mit ihren See -Char -
ten bekam, oder es hatte ein Nebel verhindert ,
daß sie solche nicht sehen können, weil alle nach-
hero eingelaufene Berichte diesem Vorgeben
widersprochen haben.
^ Die am 17- November auf diesen Insul »
Keschdiebenen und ^u- Amsterdam eingelaufenett
Nachrichten zeigten den Ungrund dieses Vorge -
bensMit vielen .Umständen an . Nach solchen
ist zwar das Erdbeben.am ersten:Nov. daselbst
verspüret worden , jedoch dabei MeH one Scha¬
den abgegangen . . 7' . / ütt- - ^
^ Zu Ängra, der Hauptstadt der Azoriscben.
<5Nsut Tercera , war die Erschütterung zwar -
stark, und die in dasigen Häven !vor Anker lie¬
genden Schife standen' bei .dem- Aufschwellen
des See - Wassers in Ĝefar , dadurch fortge¬
ben zu werdengieng aber doch alles one
Schaden , ak ', - - - 7 - -i
^ Den 1. Novemb . verspürte man auf der
Insul Madera eine aber nur sehr, leichte.Er-'

Ms schüt-
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schütterung, welche ongefar 2!-Minuten dauere
te, wobei es abee vne den geringsten Schaden
übgteng, und seit dem hörte man von keiner wck
teren Bewegung daselbst mehr etwas. Fast nie¬
mals hatte man so vielen Regen und so viel
Stürme , als um den gedachten Tag daselbst
bemerket würden. ' ^ ^
. ^ Zn Frankreich . . .. /

In Frankreich ward das Erdbeben an vê
schiedencn Orten wargenommen. .
/ Den ersten'November verspürte man zu

Sourdesux Abends ein Viertel nach 19: Ur
eine etliche Minuten anhaltende Erschütterung/
mit welcher eine auserordentliche Wasser - Be?
wegung in dem Fluß Garonne verknüpft war.

Auch zu Dajonne einer berümten Franzö¬
sischen Handels - Stadt ward das Erdbeden am
z . N »v. schr stark verspüret . ^
. Eine Meile von der Haupt -Stadt des GM

vernements von Angoumois,.Angouleme , wel¬
che an dem Fluß Cbareme lieget , hörte matt
den 4. Nvvemb. ein unterirdisches- Getöse;
bald oarauf eröfnete sich' die Erde , und em
Strom von Waffer nm rvtlichten Sande ver<
mischt stürzte heraus . Das Wasser m ver¬
schiedenen Brunnen in der Nachbarschaft von
Angvuleme wurde trübe , und fiel so sehr/ daß
man glaubte, sie wärm gänzlich ausgetroknet.
An eben demselben Tage fiel der Fluß Charente
innerhalb .f. Minuten zusehends, und ward un¬
gemein niedrig, bald darauf aber schwölle er
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wieder auf einmal zu einer auserordentlichen
Höhe. - . - - v .̂ .„ /. ^ -̂ ^ v̂ .' ^ -

Zu Versailles vermerkte am ersten der Bi¬
schof von Meaux, svwvl als die Marquise del'
Hsspirak/ die sich in ihrem Zimmer auf dasigen
Schloß an dem Puzt-sch befände, das Erdbeben,
der erstere bemerkte es bei Haltung der Mesie.

Verschiedene Personen zu Paris verspürê
ren es ebenfals, unter andern Orten aber ward
êe in dem Quartier von St . Jaques de la Bvu -
cherie am stärksten bemerket.

In der Provence wurden an eben diesem
Tage . besondere.Würkungen davon warge*
nommen. - ^ „ - - -

Am i . Movemb. gegen ro. Ur wurde das
aus dem Tal Sr . pons entspringende Wasser
sehr trüb und rötlich/ welches un^ die nemliche
Zeit auch zu RoguelesSouliers , Coeursund
Camp les Drignoles wargenommen-ward ,
da doch bei den stärksten Regen solches-niemals
beobachtet worden. Dieses dauerte bis Abends
um 6. M / da es die vorige Farbe wieder be¬
kam. ^ ^ - ' " - ^

^ . . . . x In Italien . . s >

i Zu i Turin wurden am i . Novemb » unter

wärenden Gottesdienst einige heftige Stoffe des
Erdbebenchverspüret, wobei aber kein betrachte

sicher.Schade geschähe. > -. -^ ^ "
' Zu Maylanv wurde an eben dem Tage des

Morgens , als fast jederman in der Kirche,
war,!um.demGotteedienst beizuwonen, ein Erd¬

beben-
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beben verspüret, wodurch die Himmel über den
grossen Altaren, und die Leuchter dergestalt be-

" ' w eget wurden, daß "einet an den andern sties-se; Dieses wurde vornemilich in der.Domkir¬
che, in welchersich VerCardinal , Erzbischof be-

' fände, und noch in verschiedenen andern Kir¬
chen bemerket. In dem Canal / welcher aus

' dem Tefiin - Fluß kommet, wurde das Wasser
' dergestalt zurüö getrieben, daß man es wol be¬
merken konte/ und nachdem es wieder stinen
ordentlichen Lauf bekäme, für es mit solcher Ge¬
walt an die Ufer, daß dadurch die Seite / wor-

' an die Schift gebunden waren, zerrissen.
Zu Abiarigrasso machte die Gewalt des

Wassers die Kirch-Türen auf und wieder zu,
auch bewegte es die Leuchter und Himmel. Auf
dem Tago - maggiore schwölle das Wasser zu
einer Zeit, da es ganz stilles Wetter war , zu

' zweienmalen aus> welches zu eben der Zeit auch
wiederum siele. Ein gleiches wurde ebenfals;u
Arona und Inera bemerket! ' Dieses nlles trug
sich eben an dem Tage zu, als die Erderschüt-
terungen auch in andern Welt - Gegenden ver¬
spüret wurden. .. '

Zu L.odi und pizzigieone wurden durch das
Erdbeben viele ansenliche Gebäude beschädiget,
unterschiedene Kirchen bekamen Risse, und einige
gemeine Bürger -Häuser fielen über den Haufen.

^ Der Comer - See schwölle dergestalt auf,
daß er lüber 16. Fuß länger- ward , als die
ältesten Leute gedenken, man fände am Strand
eine unzälbare Menge todter Fische, die die
- - ^ i- Sie-
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gierung durch die umher wonende Bauern und
Fischer in tieft Gruben einscharren liesse, um
die Luft und das Wasser von einer bösen Anstec¬
kung zu verhüten.

Zu Neapolis war die Luft den i . Nov .
des Morgens nach 8. Ur langst der See -Küste
so dunkel, daß man fast einander nicht sehen
noch erkennen konte. Nach 8. Ur ward die
vorher ruhige See stürmisch, und fieng an auf¬
zuschwellen. Der etliche Wochen ruhig gewe- ^
sene feuerspeiende Berg Vesuvius fieng um 9.
Ur so gewaltig zu toben an, daß alles in Furcht
und Schreken gesezet ward. - Um io . Ur aber
ward er wieder ruhig, und das bestürzte Volk
eilte Haufen-weise in dieKirchen, um dem Höch¬
sten für die Befreiung von diesem drohenden
Ungewitter zu danken.

Den »8. Novemb. Nachmittags ward in
dem RircdewSraac in dem Bezirk von Aqua -
Pendenre und in der Gegend della Grorra ein
Erdbeben verspüret, welches den 19. Novemb.
bey Aufgang der Sonne sich von neuem auserte,
und bei 50. Bauern -Wonungen verwüstete.

In Engelland.
Zu Sckrvanjea , einem in der Grafschaft

Clamorjan gelegenen Hafen , ward das Erdbe¬
ben am 1. Novemb . Abends um 7. Ur zwei
Stunden nach der Ebbe gleichfals verspüret.
Das Wasser stieg dabei mit solcher-Gewalt
anderthalb Meilen hinauf, daß von 2. grossen
Schiffen die Seile zerrissen/ und dieselben in Ge-
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far waren, völljg umgeworfen zu werdend Das
Waffer fiel darauf eben so geschwind wieder,
als es gewachsen war, und nach iO»Minuten
befand es sich wieder in seiner ordentlichen
Stellung .

' Die in den Holländischen Hafen am i No-i
vember bemerkte außervrdentlrcheBewegung des
Waßers ward auch zu portsniour und in an¬
dern Englischen Hafen , wie auch zu London
selbst warcjenvmmen.

Den 17 Nov . Abends um ? Ur wurden zu
N k̂itehaven in der Grafschaft Cumberland
und in der Gegend des Kirchspielsd'Estin eini¬
ge sehr starke Stöße von einem Erdbeben ver-
spüret , wodurch besonders der alte Turm zu
Front Hall sehr erschüttert, und der Hausrat
in den Hausern zu nicht geringem Schreken der
Anwoner heftig beweget ward .

Zu Glowson , einem in der Englischen Graf¬
schaft Hercford belegenen Dorfe, ward am 18
November Abends um 9 Ur ein heftiger Stoß
des Erdbebens verspüret. Man hörte dabei ein
entsezliches unterirdisches Getöse, und4Meilen
von diesem Dorf ward eine Streke Landes von
anderthalb Morgen mit den Baumen und allem,
was sich sonst darauf befand, durch das Waßer
verschlungen. ,

In Irland .
' Zu Ringsale in Irland ward am I Nov.

Mchfals eine außerordentliche Waßer -Bewe,
zgung verspüret. Es war Nachmittags kurz nachder
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her Zeit, da die Ebbe angefangen , als die Flut
auf einmal mit einer, ganz emftzlichen Gewalt
angeroliet kam. Eine Schalupe von 60 Tvu ^ ^
nen, welchem einer Bucht , wo sie selbst vor den
stärksten Orcanen sicher gewesen wäre , vor An -,
ker lag , wurde von ihrem Ort , one daß der ge¬
ringste Wind damals wehere, auf dys Land in
einem Augenblik getrieben , daß zwey neue starke
Ankertaue wie Zwirns - Fade zerrissen. Die
Fischer- Boote wurden gleich schwimmenden-
Pfropfen , und weil sich darin zum Glük keine
Menschen befunden , in dem Wasser gleich als
in einem Strudel , verschlungen. Dieser er¬
staunende M und Zufluß der See wärete von. -
Z Ur Nachmittags bis ic > Ur in i )er Nacht , so
daß oft kaum eine viertel Stunde zwischen Flut
und Ebbe war . Die Einwoner waren sehr er-
schroten. Das Waffer stieg nicht almälig '
empor, sondern strömte gleich einer Sündflut
nm einem holen und erschreklichen Getöse herein,
und wuchs in einer Minute ? Fuß . Es war ss
dik wie Moder, ganz schwarz, und stank abscheu¬
lich. Es sind daselbst und in den benachbarten
Gegenden fast eben solche Beobachtungen an
dem Barometer gemacht worden , als die zu Am¬
sterdam, da derselbe fast in einem Augenblik 2 Zol
Sefallen, und verschiedene Vibrationen zum Er¬
staunen derer, die darauf acht gegeben haben, ge¬
wacht. '
. Zu Cork in Irland spürte man am ersten
November ein wenig nach halb zchen Ur Mvr¬
sens einen Stos von einem Erdbeben , der eine

Minu -
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Minute dauerte , aber keinen Schaden tat . Et
ward am stärksten von Osten nach Westen bi-
jnerket, da man hingegen in Norden und Süden
denselben nur schwach warnam . Es ward da¬
bei gemeldet, daß dieses das ersteErdbeben wäre,
welches man jemals inZrrland bemerket hätte.

' . Ju Holland . ^ '
Den .i November Morgens .spürte man im

Haag und auch an merern Orten der Provinz
Holland einen leichten Stoß des Erdbebens der
aber one Schaden abgieng, um eben diese Zeit
bemerkte man zu Amsterdam , Rotterdam ,
Leiden und Gouda eine außerordentliche Was /
ser-Bewegung . ' ^ ' l

Zu Rotterdam trug sich bei diesimVvrfal
unter andern zu, daß ein ziemlich großes Kaufar-
dei-Schiff ,' welches in einem Canal nicht weit
von der Maaß .am Ufer fast.auf dem Trokenen
lag , von der gewaltigen Bewegung des Waft
sers in einem Augenblik wol über vier Fuß hoch
aufgehoben, und durch die jälinge Verschwind
dung des Waßers so unsanft wieder Niederau
worfen ward , daß es in viele Stüke zerbrach.

An eben diesem Tage den i . Nov . gegeni n
IZr Vormittag geriete das Waßer in den meisten
Canalen der Stadt Amsterdam bei stiller Lust
jalings in solche heftige. Bewegung , daß ver¬
schiedene angehängt gewesene Farzeuge mit
Heftigkeit abgerissen, und hin und wieder ge¬
trieben auch die Hängleuchter in denen Kirchen
stark beweget wurden / doch verursachte über<-
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Haupt diese Erschütterung nicht den mindesten
Schaden . Zu Leyden/ Rotterdam / Gouoa ,
Leerdam , Heukelom und an Mehr andern Or¬
ten war gleichfals das Wasser in grosser Bewe¬
gung, und äusertett sich gleiche Würknngen wie
zu Amsterdam. . -

Diese Waßee-Bewegung ward auch am
ersten November fast zu eben der Zeit und mit
gleichen Umstanden zu Groningen und an an¬
dern Orten dieser Provinz wie auch iü iVeft -
wotvlnger Land , welches 10 Meilen von dee
Est gedachten Hauptstadt entfernet ist , bemer¬
ket, doch gieng es dabei one Schaden ab.

5 " 7 - In der Schweiz .

Dm Wen November bemerkte man auf
dem Zürcher - See eine ungemein starke Bewe¬
gung deZ Waßers , wodurch verschiedene Schif¬
ft abgerißen, und an das Land getrieben wurden»

In Schwedt '
- Zn Metmelanv alt den Norwegischen
Granzen bekamen am i sten November die Seen
Frixen und SroraLeeo so starke Wetten , daß
sie auf5.bis6. Ellen weit von dem Ufer alles mit
sich fort rißett. Matt stche auf dem Waßer star¬
re Wirbel ; auf dem Lande krachten die Baume ,
wd dieses dauerte von it bis 1Ur Nachmit¬
tags^ Auf dem Norwegischen See , Hemen ,
welcherz Meilen von den Mermeländiscden
Granzen liegt, ward ein gleiches bemerkt.
- Zu Abo empfände man den t Nov . , als an
Zem ünalüklichen Tage fürPortugall , um 12 Ur
des Nachmittags in .dem durch, die Stadt flies-

Zweice Abreit . " > N sen-
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senden Fluße Aurajokt eine so heftigeBewegtmg/
daß nicht nur durch einige Wasserwirbel Stan¬
gen und Schlam aus dem Grunde aufgeworfen
wurden, sondern auch das Wasser in demFluß
auf ^ Jaden an den hohen bergichten Ufern stiege
Beide Bewegungen wäreten aber nicht länger
als eine halbe viertel Stunde . .

Den i Nov . verspürte matt bei Meners -
bürg , wie auch bei Almgsät >s ^ ungemein hef¬
tige Bewegungen in den Gewässern. BeiTVen -
ni -rburg vermerkte man solches in der Görha
Mf , oder Gochiscven Elbe zwischen den
Schleußen Elvius und Ltekerström, indem da¬
selbst nicht nur die Bäume, welche zur Bewâ
rung der angeflösten Sageblöke vorgelegt gewe¬
sen, sondern auch die nieder gepfälten Klöke
ausgerissen, und fortgetrieben wordenV Bei
Aiingäbs und Eorhenburg aber verspürte
man in einem zwischen diesen Städten gelegt ,
nen See , Mw ;n genannt,eine so starke Waßer ^
Bewegung an solchem Tage , daß dadurch die zu¬
sammen geflochtenen Flossen von Bau - Mare>
rialien nicht allein gänzlich zerstreuet, sonderrt
zum Teil auch zertrümmert wurden.

An dem Kirchspiele Torsang , welches in der
Schwedischen Landschaft Dalekarlcn , und zwar
nicht weit von der Berastadt Fahwn lieget,
ward am i Nov . ungefär um r! Ur Mittags iy
dem Dalefluß , welcher dicht an der Kirche vM
über fließet/ eine so ungewönliche und heftige
Bewegung im Wasser verspüret, daß>ob es
Aleich still, und Helles Wetter war , das WM
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nichts desto minder mit der grösten Geschwin¬
digkeit gieng, auch mit Rauscheü und Toben
auf 5. bis 6. Ellen hoch längs den Ufern auf¬
schwölle, und hiernächst gleich geschchind wieder
fiel. Zugleich geschähe es , daß nicht allein die
Bote , so nn beiden Seiten des Flußes lagen^
und zum Teil fest geschlossen waren , loß rissen,
und forttrieben, sondern auch der grosse Prahm
der Farleute , welcher mit einer eisernen Kette
fest angemacht war , abgeflossen ward. Wie
die aus der Kirche gekommene Leute angemer-
ket, so hat diese sonderliche Wasser-Bewegung
nur etliche Minuten gewaret. Zur selben Zeit
und Stunde hat man eine deutliche Wasserrü - >
tung in einem See wargenomen, welcher bek
dem Dorfe Milsbo eine halbe Meile von ob- ^
Zedachter>Kirche liget , und mit dem Fluß keine
Gemeinschaft hat. Das Wasser dieses Sees
rstnliteinemgewaltigenAufschwellen und Brau "
sen nach dem Lande aufgefaren. Dieselbe ist
cbenfals in dem nächst gelegenen Kirchspiel
Wüka bemerket worden. '

In Norwegen.
In der Gegend von Kaurrvigen wurde den

^ Nvv . des Vormittags ein Erdbeben vermer¬
ket, welches verursachte, daß das Wasser Zar -
ns , ungeachtet das Wetter ganz stille war ,
'." heftig zu brausen, und sich zu erheben anfieng,
vG etliche Personenf welche in einem Boot wa-
^ u , grosse Mühe hatten , das Land zu errei¬
chen, und ihr Leben zu retten. Ein Boot sa;v
êbei dem HofeVwndsunter , und ein anders

N ^ wur-
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wurde bei dem Hofe Sye 'Welt auf das Land
geworfen. Eine in einem Hafen gelegene und
zustimmen gebundene Zimmer-Flotte ward mit
solcher Gewalt voneinander gerissen5 daß eini¬
ge Stüke davon Mfrechts im Wasser getanM
Jedoch verursachte dieses Erdbeben > welches
auch in dem Wässer bei Hülle und Lauens ver-.
spüret worden, keinen weitern Schaden .
' Die ungewönliche Bewegung des Meeres?
die man bei Amsterdam? Glükstadt ? und an¬
derer Orten , am 1. Nov »wargenvmmen hat /
ward auch in dem See pörsgrund an demsel¬
ben Tage und zu der Zeit bemerket? doch one,
daß solches jemanden befremdet/ da es sich oft
zuträget ? daß man in dem Meerbusen eine Er¬
regung der Wellen verspürst > one dabei eini¬
gen Wind oder Sturm gewar zu werden: ei-
m Erscheinung, welche durch die Unruhe des.
offenen Meers verursachet wird , da Wind und
Wetter in die Meer-Busen nicht hinein reichen
können. Glaubwürdige Seeleute versichern,

. daß one einigen Wind öder merkliche Bewe¬
gung in der Lust das Meer dergestalt auswal¬
le , und in eine so starke Bewegung gerate, daß
Schife , die vor Anker liegen^ ihre Taue und
Anker vqrlieren, one daß einiger Wind oder
Sturm darauf folge; welches sie keinem Erd¬
beben, sondern, so zu reden> einem Wasserbe¬
ben zuschreiben. Allein auf das Merkwürdig¬
ste zu kommen? so wurde an demselben Tage ,
nemlich am 1. Nov . und zu derselben Stunde
in Oevre - Tellemarken / in dem Veßfielden,

„ Nil
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Und in den Kirchspielen Laurdal und Huitfoe ,
eine eben fy unvermutete , und ungewönliche
Bewegung an denMandaler - und Huitsöer-
Gewässern beobachtet. Die Leute des Kirch¬
spiels/ die auf dem. Kirchen-Hügel stunden, sa¬
hen mit Verwunderung , wie Boote und Pra¬
ssen yon dem Lande lvsgerissm und
das Wasser in eine so starke Bewegung geriet,
und sich dermaßen erhob,, daß es. die grossen
Steine , HLe am Mp lagen, Mrspülete , wels¬
ches eine Stunde unh darüber wärete, jedoch
nach einiger Zeit immey mhr. und mehx avnam.
Gleichergestalt hatten die Leute.des Kirchspiels,
die zu Wasser nach der Huidioer - Mche ka¬
men, wegen der heftigen Unruhe des Wassers
grosse Mühe ansLand zukommen, obglerchkein
Sturmwind und keine Bewegung der Luft ,
vielweniger einiges Erdheben zu verspüren war .
Hierbei ist nicht ausser acht zu lassen, paß die
süssen Wasser. ?. bis 4. Meilen oberhalb der
Stadt Scbeen gelegen sind/ und keine Gemein¬
schaft mit dem Meere haben, indem verschie¬
dene Strhmy und Wasserfälle darzwischm sind. -
Eben, dasselbe wird von dem Wasser in der so¬
genannten tz7l<?rdsee berichtet, die ongefar eine
Viertel Meile oberhalb Scbeen gelegen ist, in
welcher Landstreke sich auch einige grosse Waft '
serfalle befinden, , '

In Teutschland.
^. In TeurscbianH wurden die Wasser und
Erdbewegungen an verschiedenen Orten , be-
Ivndem aber an den Küsten bemerket.

Nz Zu
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Zu Itzehoe im Holsteinischen wurde am ev,
ften November die Bewegung des Grohn
Flusses wargenommen, und an einem Ort ein
Koß -Holzdurch diestBewegung etlicheFuß weit
Hufdas Land geworfen ^ das um.die Sreinbur -
ger -Schanze gehende Wasser , welches mit kei-
yem andern eine Gemeinschaft, hat , ward bis
zum Auslaufen beweget. In derÄue zu Ue¬
tersen bemerkte man das Waffer mit einer aus-
ferordeutlichen Erregung ; zu.Hohenfelde, ver¬
spürte man in einem Fisch-Teiche eben derglei¬
chen Erschütterung; zu Eimsbärn , Äram ^
fiede , witster , RelkinZhufen und Melloorf ,
verspürte man gleichfals an allen an den Ge-

>zvölben der Kirchê befestigten Zierraten , em
Hin - und Her-Wanken , und soviel man anjezo
weiß , hat sich auf jener Seite der Elbe, nem-
lich in der Schwinge , aufderOstseeundzuCup
Hafen, die Ungestümigkeit des Winds und
Erhebung des Wassers gleichfals sehr merklich
geäussert. -

In dem Hafen zu Husum wurde den i . No¬
vember Mittags zwischen 12. und i . Urem Erd¬
beben verspüret. Das Wasser erhvb sich da¬
selbst, und zwar an der Nordseite gedachten
Hafens , auf eine eben nicht gar grosse Revier?
auf einmal ganz ausserordentlich. Es brausete
und wütete dabei so stark, als ob es durch dw
heftigsten Sturmwind erreget würde. Einige
Schifleme , die dieses sahen/ und zugleich be¬
merkten, daß das übrige Wasser im Hafen
Lanz stille war , glaubten , auf der vnruhl-
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Zen Stelle ein ungewönljches Wasser - Tier zu
cntdeken; daher sie sich mit ihren Boten dahin
begeben. Sie haben aber nichts gefunden/ und
darauf mit noch verschiedenen andern Leuten
noch bei nahe eine Viertel Stunde der Be¬
wegung des Wassers ,zugeschen, bis es endlich

.wieder zur Ruhe gekommen. Bei Sckobutt
und Hokersdutl , gleichfats im Amte Husum,
hat man zu eben der Zeit äuf einer ungefar zo.
Ruten grossen Revier , bei stiller Witterung ,
ein dergleichen ungewönliches Brausen , und ei¬
ne Bewegung des Wassers bemerketwobei
von 4. auf dortigem Farwasser vor Anker gele¬
genen kleinen Schiffen sichz. nach Nord -Osten,̂
das vierte aber mit ungleich stärkerer Heftigkeit
Nach Nord -Westen geschleudert . In dem gros¬
sen See zu Plön hat sich diese Wasser - Be¬
wegung gleichfals so stark ereignet, daß Leute/
Hie am Ufer desselben mit Waschen beschäftiget
gewesen,>sich in möglichster Geschwindigkeit
entfernet,und über das bei ganz bequemer und hei¬
terer Luft auf einmal erfolgte Geräusch und
Toben des Wassers ganz erstaunet gestanden.
Es hat dabei an einigen Stellen viele Steine
ausgeworfen , die voller Unflat gewesen, und
zugleich auch die natürliche Farbe in eine schwar¬
ze und blaue verwandelt. Nach Verlaus ei¬
ner halben Stunde aber hat es sich in seine
Ordnung wieder dargestellet. Besonders ist
merkwürdig, daß auf eben diesem See , in der
Gegend von Nehmrund Aschbrrx , Leute ge-
faren , die auf der Stelle , wo sie sich befun-

^ N 4 den ,
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den, nichts verspüret, hingegen mitdergiHsten
Verwunderung gesehen haben, wie das Waft
sex in der Ferne von ihnen gewütet hat.

Den i . Nov . bemerkte man zu Glükstade
ein seltsames Phanomenon , jndem das Wasser
im Häfen daselbst, des Mittags um halb j ?.
Ur , bei stillem Wetter , und da der Wind aus
Nordwesten wehete, auf einmal in eine so aus<
sexordentliche Bewegung und Erhebung der
Wellen geriet, daß dadurch verschiedene mit
Striken und Ketten befestigte Schiffe und Flöst
st loßgexissen, und gegen da^ Uftr gesiossen
wurden. Diese Erschütterung dauerte bei na¬
he eine Viertelstunde , und war gegen die
Schleusen zu am merklichsten« Nachdem die¬
selbe aufgehört hatte , stieg die Flut noch bis r.»
Ur , jedoch nicht ausserordentlich hoch, Diese
Begebenheit, welche die ältesten Leute nicht er¬
lebet haben, ist yon sehr glaubhaften Personen
bemerket worden. Man weiß aber noch nicht,
ob dieselbe sich auch in den entfernten Ha¬
fen ereignet habe. Dieses aber ist gewiß, daß
die Bewegung des Wassers daselbst io stark
war , daß eine im Hafen mit einem Torf -Evei?
liegende Person in Not zu styn glaubte , und
deßwegen um Hülfe rief. Ob diese Begeben¬
heit eine Erschütterung der Erde verursachet ha¬
be, kan man nicht mit Gewißheit melden, in-
dem dieselbe auf dem vesten Land nicht sonderlich
zu spücen gewesen, austcr daß von vielen in der
Stadt -Kirche der Schloß - Predigt beiwoncn-
den Personen deutlich bemerket worden, daßzu
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tben derselben Zeit sowol Hey Dekel über dem
Taufsiejn , als die Lichtkronen, sich beweget
haben. Her Barymeter blieb den ganzen Tag
so, wie einige Tage vorher, noch stehen. Des
Tages darauf aber fiel derselbe merklich , und
Hey Wind gieng nach Süden .

Die Erdbewegung , welche man am 1. Nov . zu
Glükftfldr empfände, ward auch noch an vie¬
len andern Orten bemerket, insonderheit verspür¬
te man zu Rendsburg an eben dem Tage Mit¬
tags zwischen 11, und i ^ .UreNs in dem die dor¬
tige alte und neue Stadt voneinander scheiden¬
den Ewer - Fluß , so wegen des etliche Tage
zuvor gehabten Ost - Windes sehr niedrig ge¬
wesen, ' eine ganz ausserordentliche Bewegung
wd Brausen « Zu gleicher Zeit wurde von vie¬
len Menschen, welche dem Gottesdienst in dc-
ßgex neuen Kirche beiwvnelen, die starke Bewe -.
gung der am Gewölbe besagter Kirche Han¬
gendenz. Krön - Leuchter, wovon ein jeder un-
gefgr^ OO? , Pfund wieget, ganz deutlich war¬
genommen. Diese Bewegung , so beinahe eine
Stunde dauerte , gienge dem Augenschein nach
W Norden nach Süden , Der über dem Tauf¬
stein Hangende Zierrat aber wurde weit hefti¬
ger als jene beweget, und dabei HM ausseror¬
dentlich hjn und her geschwenket,

Zu Lundm in Dttmarscbm ward dm 1.
^covcmb, eine heftige Crd - Erschütterung be¬
merket, so daß die Kronen in dexdasigen Kirche
bitten unter der Predigt in eine ganz starke Be¬
legung geraten , und in derselben geblieben biß

N 5 nach
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nach geendigter Predigt , kein Mensch konke be¬
greifen, wvher dieses gekommen. Die Eyder
war zu eben der Zeit so unruhig wie bei dcw!
stärksten Sturme , da doch das schönste Wetter
daselbst gewesen.

, Den 8. und 5. Nov . war zu Cuxhaven eis
- so schwerer Sturm aus Nor ^ Nord -Osten , daß

bei Menschen-Gedenken dergleichen nicht erlebt
worden. Das Wasser war nicht allein, wie
beim Sturm gewönlich, in der heftigsten Bewe¬
gung-̂ sondern zugleich in so diken Schaumvcr<
wandelt , daß fast gar nichts klares daran zu
sehen, und wenn die Wellen sich an, den da-
sigen Boll - und Stakwerken brachen, so schien
es jedesmal, als wenn lauter Feuerfunken und
kleine Funken aus selbigen schlügen. Diese
Gewalt musten die beregte Werke ganze -4»
Stunden hindurch ausstehen, indem das Wal^
ser bei der spatesten Ebbe- Zeit beinahe annoK
die Höhe von ordinärer Flut hatte. Bei allem
dem aber , und vbwvl in einem Distrikt von
6o . Fuß die in einer Böschung gelagerten grosse
sten Felsen von 3. biß Pfund von oben
biß zum Fuß ganzlich verworfen worden, war
jedoch der an den Stokwerken überhaupt ver¬
ursachte Schaden von so geringer Erheblichkeit,
daß die Wiederherstellung in wenigen Tagen be?
schaffet werden kome; Deiche und Damme aber
blieben gesichert.

Die Wasser - Bewegung, welche man den
Zi . Qctvb . in Travemünde und den 1. Nov »
zu Lüdek bemerkte war gleichfals sehr merk-
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würdig . Es fieng gegen Mittag in der Trave
vom Burg - Tor oder den Baum an ; da die
Schife ausgehen , wenn sie nach der See wol¬
len biß zu der Holsteinischen Brüke , oderHol -
steinisthen Tor , eine Revier , wo alle däsige-,
nach der See gehende, Schife liegen. Das
Wasser war nicht anders , als wenn es auf ein>

. mal 4. biß 5. Fuß hoch angeflogen, oder daß es
in starker Bewegung gekommen, schlug an vie¬
len Qrttn über dem Gestade an die Stadt -
Mauern , da e6 sonsten noch wol zwei und mehr
Fuß niedriger, denn das Gestade in seinem Ufer
gestanden. Dieses ganze Revier vom Burg -
Tor biß zu dem Holsteinischen- Tor kam ctuf
einmal in volle Bewegung , welches wol 8. biß
iQ . Minuten angehalten , wodurch die Schiffeso
viel gerüret wurden - daß einige dieTauenabsties -
sen. Ein Pram, so an Ketten bevestiget, ist gebro¬
chen, ein neu groß Schifs - Boot wurde von
denen daran liegenden Schifen zerbrochen und
zu Gruupe gerichtet. Ein Mal , woran ein
Schif gebunden wäre , ist aus der Erde , ein
anderer ganz krum , oder ungrad im Wasser
zu stehen gekommen. Die Leute, welche auf
den Schiffen waren , erschraken sehr, und man
vermeinte, daß es ein grosser Fisch seyn müste,
der diese starke Bewegung hervor gebracht.

Zu Gar ; in Pommern ward den i . Nov.
Mittags zwischen n . und 12. Ur bei stillem
Wetter ' in der Oder eine starke Bewegung
wargenommen , dergestalt , daß das Wasser
etwas aufs Land für/ da^ daselbst gefundene
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Bauholz hei der Zurükziehung mitnam , ingtel-
chen hie an Pfäle fest gemachft Käne dergestalt
sich erhoben , daß dieselbe die Pfäle aus der
Erde zogen. Die Bewegung dauerte etwan
eine halbe Stunde .

Den z' ! . Octvh , fiel zu Malchow imMek -
lenburgischen daß Barometer , so heftig , daß
man einen grossen Orcan deswegen besorgete,
Wein den darauf folgenden i . Novemb . wehe-
te nur ein Nördlicher Wind von geringer Star -?
ke. Zwischen n , und 12, Ur des Mittags sä¬
he man eine heftige Bewegung des Wassers in
dem See , hex diese^ tad ( wie ein Eylanv vm-
Hiebt« Die Bewegung des Wassers war am
Zenscheinlich von Osten gegen Westen, An dem
Gestade / und Ufex dieser Stadt hob sich das
Wasser ?, biß 4. Fuß hoch, hedekre dieHauß -
Hreppen der nahe daran liegenden Häuser , und
senkte sich von dieser Höhe 6, biß 8, Fuß . Es
dauere diese sonst noch nie erfarne Begebenheit
einige Wnuten . Die meisten Käne dtt^ Gtadt ,

' tzie an eines jeden Besizers Gestade fest gebun¬
den stehen, wurden loßgeristen. Das fortlaufen¬
de Wasser ft'ieb sie aus ihrem Gestade, aHerdas
anschwellende schob sie wieder an ihren Ort .
Käne , die schon über z. Aar im Wasser gele¬
gen ^ nnd sich daher gm Grunde so fest geso->
ge,n , daß sie niemand mehr loßbringen kön¬
nen, hat die Gewalk des Wassers loDmsscn /
und von dem Ufer mit den übrigen Kanen hin^
weggefüret ^ Eine Frau , die an derBrüke der
Westlichen Seite der Stadt sich mit Waschen
beschäftigte, stche, daß das Wasser auf einmal
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seine Ufer verließ., aber 6. biß 8. Fuß Wx -
land machte/ und ein Behaltniß / worein sie et¬
was Zeug Mget hätte/ mit sich fortriß. .. Sie
eilte geschwind dem fortfliessenden Behältnisse
nach / und saht sich in der Meinung noch
auf trokeneM Lande zü feyN/ biß unter die Arme
im WaM . Hier hat man auch eine Bewe¬
gung des Wassers > die dem siedenden Wasser
nicht unänllch ist, wargenommen/ davon Man
aber Mitten aufdeM Wasser nichts gesehew son¬
dern nur ein heben und sinken des Farzeugs gê
Merket. Bon einer Erschütterung der Erde hat
man in der Stadt nichts empfunden; aber wer
beobachtet so leicht eine unerwartete Begeben¬
heit/ zümül wenn sie unmerklich ist? In der
Kloster- Kirchs welche Nebst dem Hochadeli-
chen Kloster gegen Mittag der Stadt gegen,
über, auf festen Lande Und auf einem Berge
lieget/ hat man einen Stoß empfunden» wie
man sich an der Mauer geleM / und eine star¬
ke Bewegung des Tauf - Engels von Norden
gegen Süden gesehen. Ein gewisser Herr von'
Adel/ hat auf seinem. Gute / eine halbe Meile
von hier/ an eben diesem Wasser gelegen/ eine
Erschütterung seines Hauses gemerket/ und es
sogleich, nicht vne Grund / für ein Erdbeben an¬
gesehen. Es ist dieses Wasser 9. biß io . Mei¬
len von der Ost - See entfernet/ und hat sonst
keik̂e Gemeinschaft mit derselben, es möchten
denn die zwischen beedcn-,häufig liegende kleine
Seen , und die dazwischen Messende Ströme ,
die Nebel und die Warnow , durch umerir-
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dische Canale diese Verbindung hervor brin>
Zcn. Mit der Oder verbindet eö sich durch dm
Elb-Strom , der bei Plau üus diesem Wasser
fiiest, und sich bei Dömiz in die Elbe ergie sftt.

Den i . Novemb. ward in dem Gewässer
bei der Stadt Templin , und in verschiedenen
in dastger Gegend liegenden Seen / als dem
Nezo , Mahlgast , Rodelin , und Libbesee an
eben dem Tage und fast zu eben der Zeit als in
den übrigen See - Orten eine Wasser - Bewe¬
gung bemerket. Es sieng nemlich das Wasser
Mittags zwischen und »2. Ur bei stillem
Wetter , und da der Wind aus Nord -Westen
wehere, ptöziich zu brausen an , und geriet in
eine solche ausserordentliche Bewegung, und Er/
Hebung der Wellen , daß es nicht nur die auf
demselben befindliche Flösse mit Ungestüm hm
und her warf , sondern auch aus seinen Ufern
trat , und eine zimliche Streke auf das Land
lief. Nachdem es sich daselbst einige Minuten
aufgehalten hatte, stürzte es "ungemein schnell
zurük; und diese Abwechselung des herauf und
zurükrretens des Wassers geschähe ungefär-

,6mal , worauf es nach und nach wieder ruhig
^ward. Vornemlich verdienen die bei der hefti¬
gen Bewegung des Wassers in demSeeNczo
sich ereigneten Umstände angemerket zu wer¬
den. Die Fischer stunden ganz nahe am Ufer,
und waren eben im Begrif , die Zese an
das Land zu ziehen, als das Wasser sich auf
einmal erhob, brausend aus dem almalich in die
Höhe steigenden Ufer trat / und bei 50. Fnß
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mfdas Land fortlief , dergestalt , daß die Fi¬
scher vis über die Stiefeln, und folglich2. Fuß
tief im Waffer zu stehen kamen. Sie gerie-
len über diese ausserordentliche Bewegung des
Wassers in Furcht und Schreken , und einer
ermanete den andern , daß er nur festen Fuß
fassen solte. Als die Flut nach einigen Minu¬
ten wieder zurük trat ; so geschähe solches mit sy
großer Heftigkeit , daß die Fischer vorwärts ei¬
nen Schritt nach dem See zugetrieben wur¬
den, und das Waffer wich sv weit in dm
See hinein , daß . es Mannes hoch wie eine
Mauer stund , und in dieser fürchterlichen La¬
ge einige Augenblike blieb. Hierauf wieder¬
holte es wo! 6mal seine vorige Bewegung ,
und das ganze. Phönomenon dauerte eine gu¬
te halbe Stunde . Da ' das Wasser zum !ê -
tenmal nach dem Ufer zueilte; so warfesmtt
grossem Ungestüme die Zese silmt den gefan¬
genen. Fischen auf das Land , und wärender
Bewegung empfanden die Fischer einen un¬
erträglichen Gestank ; so ^>aß ihnen übel und .
so zu Mute ward, als wenn sie in eine On-
Macht sinken Aren .

Den 1. Nov . ließ der hinter der Stadt
Satzungen , welche nicht weit von Meinun¬
gen lieget , belegene See , aus welchem ein
Abfluß durch die Stadt gehet, und das Gra -
dir - Rad am Salzwerk treibet , plözlich fem
Kasser sinken, wodurch der gedachte Abfluß
gehemmer ward , und das Rad stehen blieb»
Ueber eine' Weile aber ist das Wasser mit

' ' star-
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starken Geräusche und in grossen Schäum W
liche mal wieder gekommen/ daß sich auchdaft
selbe über seine Ufte ergossen, und an eben
diesem Tag fol ein schön heiter Wetter gewe¬
sen seyn. Man hat von dem benanten klei>
nen See , d̂ r keinen Zugang von lebendigen

' Quellen hat , sondern alk sein Wasser aus eî
ner grvssetv Oefnung erhalt, die ma von M
ters her unergründlich gehalten, geglaubt, daß
er eine Verknüpfung mit dem Aossen Weltt
Meer haben müsse»

Das Erdbeben vom i »Novemb. ward auch
zu Lürrich , Gpa und verschiedenen andern
Orten des Lüttichtschen Bistums bemerket/
doch gieng es überal one Schaden ab»

Die Würkungett des Erdbebens zeigten
fich auch in dötn Töplizer -̂Bad , welches zu
Folge der Hagerischen Chronik Seite ^ un¬
ter Regierung des vierten Böhmischen Re^
gentens Nvganife im Jar Christi 762. erfun¬
den worden, und seithttv. gegen die loc-o»
Jare vne der mindesten Veränderung dieses
Wassers , weder in der Menge noch in deö
Eigenschaft gestanden ist, da eben den n Nov .
dieses Töpllzer - Vad sich wunderbarlich ver¬
ändert , und durch die Gute GOtles dermettt
worden ist. Denn da der Badmeister am bê
rürten Tag .Vormittags gegen !5> l?r das
Haupt oder sogenante Bürger .sBad besichtig-
te , darinnen auch badende Personen fände,
und ungefar auf die Nöten / wo das Wässer
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von dem Ursprung herauslaufet , sähe , name
er wahr, daß solches ganz trüb aussähe, auf ein--,
mal aber ganz. ausbliebe, kaum eine Minuten
lang hingegen sthosse solches ganz dik und blut¬
rot gewaltig wieder heraus, wovon.der Bahe -
meister etliche Wasser-Kannen anfülte, und sol¬
ches dasigem Primator eilfertigst-anzeigte, wel¬
cher sich auch selbst unverweilt dahin verfügte,
und alles mit Erstaunen ansähe. Nach Ver¬
lauf einer Viertel Stunde wurde das Wasser
wieder völlig aufgekläret/ -welches auch nun-
mero so hell und-Mr , .und auch in der Wär¬
me wie vorhin, nur allein dergestalt stärker lau¬
fet, daß da, wenn sonsten die Bader abgelassen
worden, 8. Stunden Zeit Erforderlich gewesen, ><
bis solche wiedep' voll worden, nunmero solche
in4. Stunden vol laufen. Auch spüreten es
die Müller so merklich, daß der sogenante Ober-
Müller,in 24.,Stunden um ^. Strich Getrajde
mehr, als vorher» abmalen kan , massen alle .
3vören, sowvl in den Haupt - als andern Bädern
weit stärker als vorhin laufen,' mithin jederman
vcr Meinung ist, . daß durch eine unterirdische
Gewalt noch eine neue starke Quelle sich zuge-
sunden., und durchgebrochen, einfolgli.ch die ro¬
te Erde, welche stark nach Schwefel röche, mit
heraus geflossen. - Der dasige Magistrat , und
^ tadt-Gcmeinde ließ hierauf zur Dankbarkeit,
daß der gütigste GOtt dieses heilsame Bad - -
Wasser so wunderbarlicherhalten, und vermeret,
n der Pfarr -Kirche den Ambrvsianischen Lobge-
i>wg, .HErr GOtt dich loben wir, anstimmen..

Zweite Abreil. O . ' Daß
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- " Daß sogar in demHannöveriscken vondem
Erdbeben Würkungen verspüret worden, bewei¬
set folgende aus den beliebten Hannöveriscdm
Anzeigen und deren 8ten Stük auf das 1756.
Zar genommene Nachricht.

„ Bei dem eine gute Stunde von dem Amt
Moringen entlegenen Dorfe Hollenstedt,Amts
Salzderhelden, arbeitete der Amts Moringische
Zimmermeister.am 1. Novemb. auf dem wider
den Rubm -Fluß vorgelegten Damme mit 40.

. biß 50. Zimmerleuten und Taglönern, und ließ
dabei 2. Rammen gehen. M Ver einen Seiten
länge des wegen damaliger Arbeit mehr als
gewvnlich erhöbeten Dammes fließt dieRuhme
vorbei, und an dem Fusse des Dammes steht die
sogenante Kolk, oder dasvvrhin über den Damm
herabgefallene Wasser , welches wegen Tiefe
des Grundes und ermangelnden Abzuges da>
selbst stehen geblieben. Gerade um n . Ur
Mittage , und da in Hollenstede die Btt -Gloke
geschlagen, hörten die Arbeiter auf , und ver--
namen sogleich linker Hand in einer nahen Eke
des Kolke, daß auf einmal mit rechtem Gepral̂
fel in einem Bezirke von etwas . Fuß dasWa /
fer im Creiße herum gelaufen , und in derM^
te des Zirkels so hohl geworden, als wann es
in den Grund stürzte. Nickt weit davon env
stunde auf gleiche Art ein Wirbel , darauf das
Wasser etwa 50. Fuß breit , und 100. Fu?
lang mit solcher Heftigkeit und Geräusche,

Doch vne Wellen zu schlagen, nach dem gegen
über gelegenen Ufer zu laufen anfieng, daß es
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an diesem, welches sie gleich nachher gemessen,
iz.Zoll sich hinan geschlagen, und andem einem
Clüke des Ufers, von welchem es weggelaufen/
und wo nur 2. Fuß tief Wasser gestanden, der
blosse Grund zu sehen gewesen. Auf gleicheArt
käme es wieder zurük und nachdem das hin und
herschlagen von einem Ende zum andern wol
6mal geschehen, und das Wasser davon ganz
trübe geworden, käme es nach Ablauf etwan ei¬
ner Viertel Stunde wieder zu Ruhe, one daß
ein Abgang oder Zuwachs vom Wasier zu spü¬
ren gewesen wäre. . Sie wurden keiner Erschüt¬
terung der Erde gewar , sahen auch auf dem
bloß gewordenen Grunde keine Oefnung, sie Hö¬
rsten nichts bei der stillen Lust, verspürten auch
nichts veränderliches im Gerüche, wiewvl sie
über diese ausserordentliche Begebenheit fast
ausser sich gewesen. Die erste unvolstandi-
ge Erzalung des Zimmermannes machte war - .
scheinlich, daß vielleicht die nahe gewaltsame .
Einrammung so vieler Pfale in den Damm , '
dessen Grund vorhin mit Faschinen und Wel¬
len ausgelegt gewesen, zu dieser Erscheinung
etwas beitragen können. Da . aber in verschie¬
denen Welt - Gegenden gleiche Wasser-Bewe -
gungen zu eben der Zeit wargenommen worden,
AM obbenanter Zimmermeister den Oit des
Vorgangs, welcher zum wenigsten 60, Meilen '
von der See entfernet liegt, in Augenschein ge-
"vMtnen, und überhaupt bemerket , daß derselbe
Azimlicher Ebene lieget. Wie denn gegen ^'
Westen derDöllenberg , auchgegenSüd -West

O 2 der
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der kleine Salzberg die nächsten Berge , beide
erstere aber eine halbe, und lezterer eine viertel

. Stünde entlegen sind. ' Zugleich ist anzufüren,
daß binnen einer (Stunde Weges von Hollen¬
stedt v̂erschiedene Erdfätte sich befinden ; wiê
denn vor z. Zaren an dem Weperberge, onweit -
Moringen , ein Erdsall von mittelmäßigem
Umfange und zimlicher Tiefe entstanden, welche-
leztere aber wegerr der tiefen Lage im Erdjalle
nicht: zu erforschen war. ' Den sogenanten-
Kolk, an dessen Ufer oberwänter Zimmermei-
ster einen leimichten Boden ' warnam, befur er

. soöenn mid einem K'ane > wiewol der widrige
Umstand eingetreten war , daß zur Seite des
Dammes aus der angewachsenen Ruhme eini¬
ge-strenge Wasser in den Kan schössen, und das
Wasser dariu höher Lind trüber machten. Zch
ließ mir den Ort zeigen, wo der erste Wirbel
entstanden, woselbst er durch das trübeWasser
eine hell herauf .steigende Quelle ganz deut--
lich entdekte, und waren Hieselbst nur 2. Fuß
Tiefe, und ein grandigrer Boden . Eine gleiche
Quelle unt> Tiefe war in einer Distanz von z.
Fuß an dem Orte , wo der zweite Wirbel ent-
standen. Etwa 6. Fuß weit davon brach un¬
ter dem Ufer eine noch etwas stärkere Quelle

>von gleicher Beschassenheit hervo Er konte
' an dem Geschmake dieses Quell - Wassers , so
weit es mit dem trüben Wasser untermischt
blieb, nichts ausserordentliches warnemen, und
erhielt von den umstehenden Hollenstedtern die
Nachricht, daß diese Quellen schon vor gedacht
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ter Begebenheit gewesen, und der Kolk vor eini¬
ger Zeit noch merere,Quellen gehabt , welche
sich aber verloren. Von der Beschaffenheit
des Quell - Waßers wustm sie weiter nichts
anzugeben, als daß es sehr- weich fei) , und
daß die.Quellen des Winters dampften, wenn
das übrige Wasser im Kolke noch so stark
friere. Diese Hollenstedter, wie auch die übri¬
gen mit dem Amts - Moringifchm Zimmermei¬
ster gegenwartige Arbeiter, bestärkten des leztern
vbbefchriebene Erzalung, nur wvlte einer von ih¬
nen, jedoch one Beitrit 'des andern,gefehen ha¬
ben, daß an dem Orte , wo der erste Wirbel , und
in demselben die Hölung entstanden, gleich da¬
rauf ein fchr dikes leimigtes Wasser , welches
eben den Kolk trübe gemacht klumpenweife her¬
vor gesprudelt, und in einer kegelförmigen Ge¬
stalt, wiewol ganz hirze Zeit>über das andere
Wasser hervor geraget habe. > ' - .

Auch in dem bei Gießen fließenden Labn -
stuß-bemerkten am ersten November die S6 )if-
fer eme fo außerordentliche Waßer -Bewegung ,
daß dergleichen Zufal noch niemals erlebt wor¬
dene Das Waßer trieb die Kane durch feine
Erhebung außerordentlich in die Höhe , doch
Sieng alles one das geringste Unglük ab.

V ' In Afrika. - - ' ' ^ '
.An denAfrLkamjchen den Königreichen Spa¬

nien und Portugal gegen über liegenden Kü¬
sten richtete das Erdbeben wo nicht größere doch
wenigstens gleiche Verwüstungen an , als man

O z uns
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uns aus Portugal berichtet hat. Es wollen zwar
die neuern Nachrichten den erlitteyen Schaden
verringern, doch felet es noch zur Zeit an einer
umständlichen Erzälung. Ich muß mich also
begnügen, meinen Lesern dasjenige vorzulegen,
was die öffentlichen Nachrichten uns bisher»
davon berichtet haben.

Zu Algier ward durch ein am ersten No¬
vember verspürtes Erdbeben großer Schaden
verursachet, und viele grvße und kleine Gebäude
umgestürzet. .

Am i Nov . Vormittags ic>Minuten nach
ioUr empfand man zu Ceuta eine Erschütte¬
rung , welche ungefär eine halbe Minute dauer¬
te/ kurz darauf folgten einige andere, die zwar
wchter waren , aber sechsmal länger wäreten.
Die sieben Spizen des Gebürges , die sieben
Drüder , genant / schienen sich zu erheben und
zu erniedrigen, entweder daß das Erdbeben sol¬
che Würkung in der Tat hervor gebracht hat,
oder daß es nur denAugen derer, die es bei dem
Bewegen ihrer eigenen Cörper zu sehen verweb
net , aljo vorgekommen. Die See stieg sieben
Fuß hoch, und eike viertel Stunde hernach fiel
sie dergestalt, daß eine Menge Fische und Barken
auf dem Sande troken blieben. Diese Ebbe
und Flut hielt abwechselnd bis zum andern
Morgen an ; wurde aver von 2. Ur Nachmit/
tags nach und nach immer schwacher. Am zten
um 7 Ur empfand man einen dritten ziemlich
starken, aber kurzen Stoß . Den 4ten Nachmit-
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tags um ^ Ur ärgerte sich ein anderer ganz leich¬
ter,,und am 5 Abends ein viertel nach 8 Ur er¬
folgte ein neuer,weit stärkerer, als die beiden,
vorhergehenden. Seit dem6 bis zum 16 wur-
den deren noch etliche verspüret, dje aber alle
fast nicht merklich waren. Am 17 hingegen
Vormittags um halb n Ur empftinde man wie¬
derum eine starke Erschütterung bei einem hefti¬
gen Sturme , welche jedoch gleich den vorigen
vne einigen Schaden abgegangen ist. Bei dem
am i . dieses verspürten Stößen hörten die Brum «
nen der Stadt und des Cassels4 Minuten lang
zu lauffen auf, und ihr Wasser kam darauf stark
und in Ueberjiuß gleich wieder. Die Mvren, wel¬
che diese Festung seit langer Zeit eingeschlossen
hielten, empfanden in ihrem ^ager das Erdbe¬
ben gleichfals, und verließen solches, aus Furcht
verschüttet zu werden, worauf die Spanier her¬
aus fielen, und das verlaßene Lager plünderten.

Zu Oran ward den 1Nov . gleichfals einErd-
beven verspüret, es waren aber die Erschütterun- '
gen sehr schwach, hingegenn ütete ein um selbige
Zeit entstandenes Ungewitter desto starker.

In den Canarljcdm ^ nsuln verspürte man
auch den ersten November das .Erdbeben', wel¬
ches ebenfals Schaden verursachte. Verschie¬
dene Schiffe , welche sich daselbst befanden, mu-
sten eine 'starke Bewegung des Meeres aus¬
stehen. Einige Schiffe wurden von ihren An¬
kern losgerissen/ und hierdurch m nicht geringen

, O 4 Scha -
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^ Schaden gefezt, doch war der Schaden an den
Gebäuden nicht sehr beträchtlich.

Zu Fe; / Mequwez und M ^ occö em¬
pfand man das Erdbeben am i Nov . sehr hef¬
tig/ und sol sich dasselbe bis an den Fuß des Ber¬
ges Arlas erstreket haben. ' ^ ^

. Zu Maroceo / ward dasselbe um eben die
Stunde -als 'Ln Spanien bemerket. Die ersten
Nachrichten meldeten/ daß der mereste Teil der
Häuser und öfentlichenGebäude der Stadt ganz¬
lich umgestürzt,und eine große Menge der Einwo-
ner unter dem Schut begraben worden. DieAn -
zal der.leztern ward auf 2̂0 tausend Mann gefcha-
zet. Ungefär 8 Meilen von dieser Stadt sol die
Erde durch das Erdbeben einen so großen Riß
bekommen haben> daß ein ganzer Hausen Ara¬
ber mit Zelten / Fanen , Pferden , Cameelen/
Maultieren / und allem Vieh versunken. ' Eine
Festung / welche die Araber für ihren Haupt-
plaz gehalten, und darinnen sich auf 5000 Per¬
sonen befunden/ sol nebst 6000 Reutern / die an
verschiedenen Orten rings um dieselbe verteilet
gelegen, gesunken seyn. Von einigen Carava -
nen/ welche langst der See - Küste gezogen, ist
gleichfals durch die aufgetürmten Meeres-Wel -
tcn der gröste Teil verschlungen worden.

Zu Mequme ; wurden den 1 Nov . so wo!,
als in den folgenden Tagen gleichfals sehr har¬
te Stöße vom Erdbeben verspüret/ besonders
abe.r war die am 29 Nov . erfolgte Erschütterung
für diese Stadt von traurigen Jolgen. Dennan
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an diesem Tage -sol die Erde sich aufgetatt , und
die meisten.Gebäude der Stadt nebst den Ein--
wonern, von denen sich nur wenige retten kön¬
nen, verschlungen haben. Die Stösse dauer¬
ten 24. Stunden lang, und das Meer schwoll
dergestalt auf , und trat aus seinen Ufern ,
daß es mehr als die Helße der Stadt über-
schwemmete. Am Tage des lezten Erdbebens
war der Himmel überaus hell, und die Hize
ganz ausserordentlich. Zn der Nacht donnerte
nnd bljzte es gewaltig , und darauf folgte ein
mit Hagel vermischter starker Regen , welcher,
nicht eher, als mit den Erdstössen aufhörete.
Nicht weit von der Stad ; öfneten sich2. gros¬
se Berge, aus deren einem eine erstaunliche
Menge blutfärbiges Wasser heraus kam, wel¬
ches sich hernach in einen Fluß verwandelte,
der noch einige Tage hernach mit einer gros¬
sen Geschwindigkeit hervor rottete. Man zälete
wter den in der Stadt umgekommenen allein
^ovO. Juden , wiewvl die neuern Nachrichten
diese Anzäl ungemein verringern.

In den Städten Saphi und ^ 5t. Croix fie-
'kn gleichfals viele Häuser und Gebäude ein,
Wodurch eine ansenliche Anzal Menschen zer -
ichmettert würden. Das Meer zog sich zurük,
M erhob sich hernach so sehr, daß davon index
Geschichte kein änliches Beispiel zu finden ist.
-Oen Schiffen , so in einigen andern Hafen wa-
ên, fügte es gleichfals einen merklichen Scha¬

an zu. Es wurdenauch alle Gegenden derKü-
mit verschiedenen Trümmern angefült, und

S 5 das
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das ungestülne Meer warf dieselben nebst ei-
. nee grossen Menge Fische weit auf das Land

hinein. /
Zu-Teman verspürteMan am i . Wvember

gleichfals ein -starkes.Erdbeben, und den ^8.
Nov . Abends um iO. Ur erfolgte von neuem eî
ne starke und 4. Minuten anhaltende Erschüt¬
terung , welche auch des andern Tages lwch
verspüret ward. Den 2s, Nov . des Nachts um

- T . Ur , wie auch um 5 . nnd 9 . Ur Morgens ,
nicht weniger um die Mittags -Stunde , ließ sich
das Erdbeben von neuem heftig spüren, und alle
Einwoner verliessen die Stadt , unb lagerten sich
auf den nahe gelegenen Feldern.

Zu Tanger ward die Erschütterung am
Nov . gleichfals bemerket.. Das Wasser stieg
50 . Fuß hoch , und verlor fast gänzlich seinen sal¬
zigen Geschmak, die Brunnen hörten 24. Stun .̂
den lang aus zu fliesten, kamen aber bald darauf
mit dergrösten Gewalt wieder, und das Was¬
ser sähe blutfäxbig aus .

Zu Fe; ward nicht allein am i . Nov . son¬
dern auch besonders durch die Erschütterungen
vom 18. und is . dieses Monats , dermeresteTeil
der Hauser und Gebäude der beiden Städte über
den Haussen geworfen, und düsteren dabei mehr
als zooo. Personen das Leben ein.

Au Salee war das Erdbeben gleichfals sehr
hesttg, und die gewaltige Bewegung des Mee¬
resversenkte2. zur Zeit dieses Erdbebensaus da-
sigem Hafen ausgelaufene Corsaren in den Ab¬
grund. Ueberhaupt verursachte dieses Erdbeben

, unter
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Unter den barbarischen Corsaren einen solchen
Schrecken, Haß man in langer Zeit keinen weder
auf der Höhe von Cadix, noch in der Meer-En-
ge von Gibraltar bemerkete.

Die neuern Pachrichten melden, daß man
auf der ganzen Küste von Afrtca noch bestandig
Bewegungen der Erde ^ nebst einem unterirrdi- ,
schen Getöse warneme , und vielleicht bringen
uns die folgenden Berichte noch mehr betrübte
Nachrichten mit. Ich wil nicht untersuchen, ob
die in einigen.Berichten angegebene Aal der im
November Monat auf den Afrikanischen Küsten
durch die Erdund Wasser-Bewegungen umge¬
kommenen Menschen richtig angegeben sey. Ei-
nige;melden von 60000. , andere aber 600000.
Mann , und vielleicht haben diese lezten hinten
eine Nul zugesezet. .

In Amerika.
Daß in den Amerikanischen Ländern gleich-

fals im November Monat an verschiedenen Or¬
ten Erderschütterungen wargenommen worden/
melden bereits die bisher eingelaufenen Nach-,
richten. Die Entfernung verursacht, daß da¬
von noch wenig bekam ist. Alles, was wir da¬
von wissen, betrist die Ztnglischen Pflanz -
Gcädre.

In der Provinz Connec ticut ist die Erde da¬
durch gleich den Meeres-Wellen hin und her be¬
wegt worden, und ob es gleich ganz stilles Wet¬
ter gewesen , so sind die Baume dennoch , wie
bey dem grösten Winde , geschüttelt worden. .

^ ^ - In
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- - In den meresten übrigen Englischen Pflanz
Städten sind die Stoffe ' so heftig gewesen/ daß
eine grosse Anzat der Häuser erschüttert worden.

Zu Barbavos , Anr ,goa und andern be¬
nachbarten , Am 'rikaruscben Inseln , empfand

" man 'am ersten November die Wasser Bewe¬
gung und E -d- Erschütterungen gleichfals , doch
ist dabei kein sonderlicher Schade geschehen.

^ Den 18. Nov . verspürte man zu. phiia ^
. delphia , zu Neu -Iork , und an verschiedenen

andern Orten langst der Küsten von Nord
Amerika eine starke Erderschütterung , die aber
keinen grossen Schaden tat . ,

Den i 8. Novemberverspürte man auch zuBo-
pon in Amerika einen sehr starken Stoß von ei¬
nem Erdbeben , der sich früh gegen halb s. lle
ereignete , und ungefar 2. Minuten dauerte.

. Alle Häuser der Stadt wurden dadurch bewe¬
get , viele Schornsteine abgeworffen , und ver¬
schiedene Dacher beschädiget. Das See -Was ^
ser stieg auf einmal über 20. Fuß hoch, und die
Bewegung der Wasser war so gewaltig , daß
die Leute, die sich am Bord der in dem Hafen
gelegenen Schiffe befanden , mit genauer Not
sich auf den Beinen / erhalten kvnten. Vielê -
Spring - Brünnen ,vertrokneten dabei , und an
verschiedenen Orten des Landes entstunden in der

. Erde Quellen , aus welchen Wasser und Sand
von vermischter Farbe hervvrströmete.

Im Christ Monat ,755. .
Der Christ Monat ist, so viel die bisherigen

Nachrichten davon gemeldet haben , an EM -> ' ben
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im eben so fruchtbar gewesen/ als der vorher- .
gehende, und nich5 allein Portugal und Spa¬
nien , sondern auch Teutschland , Frankreich
und die Schwelz haben dessen Würkungen er-
farcn. Zch mit die bei dem November Monat '
inIer Crzälung bevba6)tete Ordnung , beibehal-'
ten, und daher mit Portugal wieder den An¬
fang machen. " - ' / ' ' ! '

; i ' In Portugal . . . ^ ,
Die Erd-ErWtterW No -'

vember Monat so viele Verwüstungen in der'
Hauptstadt und an andern Drten des Portugie >
ßschen Reichs angerichtet hatten/ schienen/ da
sie.ganzer vier Wochen hindurch ihre traurigen
Würkungen verspüren lassen̂ endlich aufgehört
Zu haben / und den bestürzten Einwonern eine
fortdaurende Ruhe zu versprechen,' als man zu
^ißabon an dem 4 . December von neuem eini¬
ge Erd - Stöße empfand. Den 11. December
folgte eine'abermalige Erschütteru
bis 4 . M nuten dauerte , und durch diese wie¬
derholten Bewegungen des Erdbodens wurden
nicht allein verschiedene Hauser , welche man'
gesiüztt hatte ^ sondern auch etliche / welche man
auf den alten Grund wieder aufzufüren in Be -
Srif war ., umgestürzet , doch vernmn man nicht,
vaß dabei einige Menschen um das Leben gekoin-
inm waren . Diese leztere Erschütterung sol den
üM Tsren / 8ten und i8ten November verspürten
an Heftigkeit gleich gekommen seyn, und unter
ündern auch zwei Türme der Patriarchat - Kir¬
che, welche noch zum Teil stehen geblieben wa-
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ren , liebst andern durch die vorigen Erdbeben be-
schädigten Gebäuden vollends zu Grunde gerich¬
tet haben. Auf diese folgte am eisten Decem-
der Abends und in der Nacht eine neue heftige
Erschütterung , vund es ist keinem Zweifel un¬
terworfen daß dieselbe heftig gewesen sey. Nur
sind die Nachrichten wegen der dabei um das Le¬
ben gekommenen Menschen noch nicht einig. Die
ersten Nachrichten , welche man über Madrie
erhielt ,^meldeten , daß durch dieses Erdbeben
alles dasjenige , was bei den vorigen ErscIütte-
rungen stehen geblieben sey, vollends wäre zu
Grunde gerichtet worden. Sie fügten hinzu,
daß auf das Erdbeben eine so hohe Flut erfol¬

get sey/ daß der Tejo Strom die onedem ver¬
wüstete Stadt fast gänzlich unter Wasser gesetzt
habe . Man .habe so hohes Wässer vorherönoch
niemals gehabt / und es sey dadurch die Hofnung,
die verlornen und durch die Erschütterungen un¬
ter die Erde begrabenen Schaze und Waaren
wieder zu erlangen , fast auf einmal verschwun¬
den. Es wären etliche Hundert Personen d^
um das Leben gekommen , und nicht allein zu
Dejem , fondern auch an andern benachbarten
Orten habe man die Erschütterung empfunden.
Ilnter andern sey das von dem Spanischen aus¬
serordentlichen Abgesandten , Grafen von Aran -
da , bewonte Haus dergestalt erschüttert wor¬
den , daß das Feuer , welches man im Ofen und
in der Küchen unterhalten , den Häusrat er¬
griffen , uch der Gesandte nebst seinem Gefol¬
ge in Gefar gestanden habe / von den Flammen
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derzeret zu werden. Dieser Herr sey zwar noch»
entronnen, doch habe, er ,^indem er ein Kästchen
tnit den wichtigster? Briefschaften retten wollen,
sch die rechte Hand verbrennet. .Die aus Lis¬
sabon am ^zsten December geschriebenen Briefe
meldeten den gedachten Kusatgleichsals , nur mit
etwas veränderten Umständen. Mach diesen sey
der Konig wegen der wiederholten Erschütter¬
ungen noch bestandig zu Belem , unerachtet es
kalt und nasses Wetter sey / unter Zelten , und
Kbe die im Münz-Hofe befindlichen Schaze/
welche, one das ungemünzte Gold und Silber zu
rechnen, .sich auf 59. Millionen Crusaden belie¬
fen, aus Vorsicht nach Belem bringen lassen.
Ben 17. December in der Rächt sey ein so schwe¬
rer und mit starkem Regen vermischter Sturm
gewesen, daß nicht allein viele von/ den vo¬
rigen Erschütterungen beschädigte Hauser ein¬
gefallen, sonder ' auch , verschiedene Kranke ,
welche in dem Hospital , das man auf dem
Narkt - Plaze für sie aufgeschlagen , gele¬
gen, in ihren Betten ertrunken. Den 21. dar¬
auf ungefär um 9. Ur sey wiederum ein so star¬
kes Erdbeben entstanden , daß bei .lovO Men -
ichen umgekommen wären . Andere Nachrich¬
ten sezen die Zal der verschütteten Häujer auf
^ Q. und melden von einer gleichen AnZa! umge¬
kommener Personen , noch andere aber verrin¬
gern solche auf 90 , »a einige reden nurwon dem
^ chreken, welchen die n̂euen Erschütterungen
verursachet hatten , erwanen aber aar nichts von

dadurch anserichteten Schaden .. Bei die-
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sex Ungewisheit wil ich abbrechen, und meinest
Lesern allenfaks in einem Anhang die noä) etwa

. wärenden Druks einlaufenden ausfüMen
Nachrichten mitteilen. So viel melden bereits
die neuesten Französischen Berichte , daß man
sowol den 25. als auch den zo. Decemb . neue
Erschütterungen zu Lissabon verspüret / daß die,
selben stark gewesen, dennoch aber dadurch keil!
sonderlicher Schade verursachet worden ^ hin,
gegen machen sie von dem am 21. bemerkten ei-
ne desto bttrüdtere Beschreibung . Sie sagen,
es sey noch erschreklicher als das von 5. Nov.
gewesen, und der zweite am (spanischen Hose

' eingetroffene Courier habe davon die bestätigte
Nachricht überbracht . Das Meer sey beidem
Erdbeben ganz erstaunlich in die Höhe gestio
gen, und habe einen unglaublichen Verlust ver¬
ursachet. Unter andern habe es die kleinen Fa ?)
zeuge , welche man zu Ausladung der grossen

^ Schiffe gebrauchet , Hundert -Ruten weit auf
das Land geworfen. Zu Vermerung des Elen¬
des habe sich gerade zu der- Zeit,des Erdbebens
ein so entsezlicher Sturm erhoben, daß die mei¬
sten Häuser , welche man unterstüzt gehabt , ein̂
gefallen, und die Eigentümer nebst ihren Hauß ^
genossen/ die nach dem ersten Erdbeben aus
'Not , und weil sie nicht gewust, wohin sie sich
wenden solten, in ihre ersten WLMungen zurük
Fekert, darunter erschlagen worden. BerSpa ^
msche Abgestindte , Graf von Aranda habe in
seinem Schreiben selbst angefüret , daß kein Aus?
druk hatt und nachdrüklich genug sey, um die
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Werwilstung dieser Hauptstadt recht lebhast
vorzustellen/ und daß so viele wiederholte Un-
glükö- Fälle endlich das völlige.Verderben der
Stadt , welches gleich anfangs etwas zu früh¬
zeitig sey ausgesprenget worden, nach sich gezo¬
gen hätten. Dieser Herr habe sich in einer
Quinta oder Landhause des Herzogs von Avei-
ra befunden, und sey der Feuers-Gefar / ehr aus-
gesezt gewesen. Als er bei dem ersten Stoße
des Erdbebens aus seiner Wonung gehen wol¬
len, habe er gemerket, daß Feuer ausgekommen-
sey, und weil er-kaum so viel Zeit gehabt, sich
aus dem untersten Stokwerke zu' retten: so ha¬
be er sich one Parüke und Rok befunden , und
in blossen Schlafrok flüchten müssen, auch nichts
als etüche Briefschaften mit fortbringen können.
Bei allen diesem versichert man, daß das Feuer .
in dieser Quint « ; von Zvtlvsen LeuttN ' angelegt
worden,' welche der entstandenen Unordnung
sich bedienen, und, ihre Räubereien ungehindert
treiben zu können, dabei zum Zwek gehabt.

Zu O porco ward am i i . Decemb^Mch -
fäls eine zimlich heftige Erschütterung warge-
nvmmen, die zwar die Hauser schüttelte, aber
sonst keinen Schaden tat , wie denn auch an me-
rern Orten des Königsreich an eben demselben
T̂age das Erdbeben bemerket wurde.

In Spanen. ' - -
Den 11. December verspürte man zu Ma¬

drid ein neues Erdbeben, welches aber keinen.
Schäden verursachte, ' ' ' ' '

öwcjce Abceil . P Zu
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Zu Sevilien ward am 14. Decemb . gleich-
Ms eine neue Erd - Erschütterung perspüret.
Der schöne Turm la Gira !da , den das imNo ^
vember bemerkte Erdbeben sehr erschüttert hat¬
te , sol dadurch wieder m seinen Grund gesezt wor¬
den ftyn . . .
^ Seit dem 19. Decemb . fiengen die Wasser

Zu Corun :^ , dem besten See - Hafen in Galll -
cien, aufs neue so schnell zu waä)sen an, daß man

/ wegen einer neuen Ueberschwemmung in Furcht
.geriete. Einige Emwoneran der benachbarten
'Westlichen Küste wollen auch zwischen dem 21.
Lind 227December z. neue, ob zwar sehr gerin¬
ge Stösse von einem Erdbeben empfunden Ha¬
chen, welche lezte Nachricht ich aber nicht für
wiß ausgeben will. . ^

In Frankreich. - j
' In den Französischen Landen wurden im
Decemöer - Monat die Erdbeben fast durchgän-
-gig verspüret . So wie man das vom ersten
Novemb . zu Sourdeäur , Rocbelle und an-
'Vevn an der See - Küste des grossen Welt -Mee¬
des belegenen Orten bemerket hatte : also em¬
pfand man hingegen dergleichen am 9. Decemb.
in den Landschaften Languedoc , Provence ,
Daupbine , in der Gegend von Lion , in del
Grafschaft Dmgund oder Francde Comic ,
in dem Herzogtum Bourgogne und Llsaß /
und m der Nacht von 26. . auf den 27. Dec .
in den meisten Gränz -Plazen von Champagn -

' ur.d Lothringen . Mithin ist davon , so viel
7 . vian
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man bis jezo weiß/ dex innere Teil des König¬
reichs frei geblieben.

Dtn 9. December Abends zwischenz.' und
4.Ur ward in der zû oulIognc gelegenen Land-
schaft̂ ugey ein heftigesErdbeben verspürt/ auch
ward solches zu Dijou , Auxonne/ BourglS ,
Breße und Lwn / auch langst der Rhone biß
Montpellier bemerket. Unterhalb der Schan¬
ze Pierre En eise sank die sogenante Burg
Grelllon 8. Fuß tief/ und an der Seite stürz¬
ten verschiedene Mauern , wie auch ein ganzes
Hauß ein, jedoch kam niemand dabei um das
Leben. - - /
^ Zu Seißel , einer kleinen in dem Ländchett

Bugey gelegenen Stadt war der Stoß st»
bestig, daß das GOtteöhaus Sankt Maria und
die Brüke über den Rhone -Fluß einstürzeten.

Zu Straßbm ? und im Eltaß ward dm
s Decemb. das Erdbeben gleichfals, jedoch vns
Schaden/ bemerket. .

Bas an dem leztgedachten Tage zu Mont¬
pellier und in der Sei ^ eiz bemerkte Erdbe¬
ben ward auch in der Landschaft Languedoe
verspüret. Der Fluß Ecrm in dem Land Vi-
varais , welcher durch den bestandigen Regen
aufgeschwollen war, verwandelte die eine Helste
des Dorfes Veatlcbare ! nebst der Kirche in ei<
^en Steinhaufen / und die 'andere Helste ward
durch die Gewalt des Wassers , welches von
den Bergen herab stürzete, weggespület. Zr»
der Nacht von ersten auf den 2. Dec . schlug
iucht weit von diesem Dorfe ein hoher Berg ,

Pder
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der »berat mit Weinbergen und Oliven - Bäu¬
men bedekt war / völlig um, stürzte über den
grossen Weg , und machte denselben dadurch
ganz unbrauchbar . Bei diesem Dorf sähe man
vorher » steile mit Wasser ., überdekte Klippen ,
diese sind nunmero gänzlich verschwunden und
verstopft , .und machen eine angeneme Flache ,
die mit Weinbergen und Oliven - Bäumen be/
dektisi , aus , und man schreibet diese Verän¬
derung dem Umsturz des gedachten Berges zu.
, Zn der Gegend von Gab , einer kleinen Stadt
in Daupblne versank ein Berg , an dessen statt
ein grosser See entstünde. ^

Auster den heftigen Ueberschwemmungen,
welche zu St . Esprir in r ^ tever - L ^nguevoc
grossen Schaden taten , ließ sich auch einê StM
De davon das Erdbeben verspüren, welches Ber -
He von 16. Ruten dem ebenen Lande gleichmache
te. Das Wasser trat zu dreienmalen auF,und
Kriege in einigen . Häusern 7. in andern i4-
Schuh hoch. In la palüc , eine viertel Stun¬
de von- Sr . Csprir , fielen 164. Hauser ein, die
'Einwoner daselbst müssen sich zu dreienmalen
"wegen des Wassers auf die Böden der Hauser
flüchten, und 5. ,Tage lang grosse und kleine je¬
des täglich mit einem halben Pfunde Brod fu^
lieb nemen.

Zu Thionville oder Diedenhoven wurden
am 9. Decembex durch das dastlbst verspürte
Erdbeben ein Teil der Casernen eingestürzet,
und unter dem Schut bei 500. Mann von dem

Iran -
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Französischen Regiment zu Fuß , Navarra , be¬
graben, viele andere aber beschädiget«.

Den 27. Decemb. bemerkte man 2. Meilen
von perpivlnan zwischen den Dörfern Sc . Fe¬
lix und ^ illcftancbe, langst demsvluß Trec, ein
unterirdisches Gerajftl , gleich einem Donner-
Wetter / worauf ein Erdbeben erfolgte, wel¬
ches man in verschiedenen Orten der Provinz
Roußillon / und vornemlich in den Gegenden
des Berges Canigou / dessen Perpendicular -
Höhe von dem Meere an gereä)net, 144O. Nu¬
ten beträgt , und der 21000. Ruten von per -
pignan entfernt ist, verspürte/ wodurch die
Mauren in Villa , Franca gewaltig erschüttert,
und unter den. Leuten ein algemeiner Schreken
verursachet wurde. Auf diesen ersten Stoß
folgten auch noch 4. andere, davon,die lczrern
so heftig waren , daß dadurch in dem unterhalb
dem Berg Canigou gelegenen Dorfe Ria vie¬
le Gebäude einsturzeten. Zu Marqueirano ,
Prades / Coudoler , Eftrer / Lspira , kernet /
Aia , Cornella und Foulla war die Erschütte¬
rung sehr heftig. Die Einwvner lieffen gleich
aus. den Hausern/ Erstaunten aber, als nach ei¬
niger Ruhe noch 8. Erd - Grösse folgten, und
neuen Berichten zufolge ist die Erschütterung auf
der westlichen Seite noch starker gewesen.
. Die Einwvner zu prade , einer feinen Stadt
M der Grafschaft Roußlllon , beobachteten vom
2Z. Decemb ^ an , bis zum 26 . um Mitternacht ,
hinter demjenigen Teile der prrenajscben Ge-
burge, welcher Caniqou genennet wird., eme

" Pz grosse
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« rosse rötlichte Klarheit, die den Flammen eines
feuerspeienden Berges fast gleich kam. Sie
dauerte jede Nacht etliche Stunden lang, und
schien der Atmosphäre eine Art der Wärme zu
geben. Den -7. zeigte sich diese Klarheit zu der
gewönlichen Stunde nicht mehr, und diejenigen,
welche den Himmel recht genau betraä)teten, er¬
staunten/ als sie sahen, daß derselbe einen Augen-
blik vor z. Ur Morgens mit diken Wolken be-
Met war . Um z. Ur z?. Minuten hörten sie
eine halbe Minute lang ein unterirdisches Ge¬
töse , , welches von dem Geprassel eines Donner -
Wetters nur ein wenig unterschieden war. Eî
ne halbe Minute darauf fülte man ein Erdbe¬
ben , dessen Stösse von Mittag gegen Mitter¬
nacht giengen, unh nicht länger als eine halbe
Minute dauerten. Eben dieses Getöse ließ M
eine halbe Minute darauf wieder vernemen,und
fodenn spürte man abermals Stösse vom Erd¬
beben, dies5 giengen von Mitternacht gegen Mit¬
tag , und wareten etwas länger als die vorigen-
Um z. Ur 52^Minuten, ereignete sich ein neues
Getöse , und 2 Minuten hernach empfand man
ein neues Erdbeben, dessen Stösse , die ein je/

' der leicht fülen konte, eine Minute lang an¬
hielten. Um 4. Ur io .- Minuten vernam man
ein ander unterirdisches Getöse und 5. Minuten
darauf ein anderes Erdbeben von eben solcher
Dauer , wie die vorher gegangenen. Alle die¬
se Stösse waren ungemein heftig ; die Mauern
zitterten und bebten; die Balken und die Spa ^
ren der Dächer , mgleichen die Bretter an den
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Wänden / bewegten sich mit einem Geräusche /
das demjenigen nicht unanlich zu seyn̂ schiene,
welches ein starkes Hagelwetter zu machen pflegt,
wovon der Kalk von den Mauern herab fiel.
Alle Einwoner erwachten plözlich, und eilerey.
voller Schreken , um das freue Feld zu gewin¬
nen. Um 4 . Ur und 45 / Minuten / ließ sich ein
neues Getöse aber nicht so stark, als hie andern ,
hören, und es folM selbigem nach einer Zeit
von 12. Minuten ein Erdbeben von einer halben
Minute . Zwei Minuten nach einem andern
Getöse, das noch weniger merklich war , als das
leztere, kam ungefar eine Viertel Stunde dar¬
auf wieder ein Erdbeben / welches man fast gar
nicht spüren konte , und das nur einen Augen-
blik anhielt Alle diese Stösse wurden auch in
andern Oertern des Bezirks von Conflans ,
nemlich in Villefranche , in Moßer , in Mo¬
li; , in Sr . Marcin von Canigou :c. »empfun¬
den. Sie waren in der Tat alda viel stär¬
ker, -doch richteten sie dort, eben wie hier, keinen
sonderlichen Schaden an , ausser daß sie jeder-
man in Furcht und Schreken sezten.

Zu Rocroix wurden in der Nacht vom 26.
auf den 27. December zwei leichte Erd -Erschüt-
terungen wargenommen , die erste ereignete sich .
Nachts um 1, . Ur 56. Minuten , die andere
aber 12. Minuten nach Mitternacht / Ein Ge¬
töse von kurzer Dauer gieng vorher , und naH
Aussage . der Schildwachtcn hat der Himmel
damals Zgnz feurig geschienen. ^

P4 ' Zlt
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Zu Sedan wurden um gleiche Zeit M
Erdbeben bemerket/ sie waren mit starken Bli -
zen begleitet/ taten aber weiter keinen Schaden,
weil das dadurch unter den Einwonern verur¬
sachte Schreken kein Schade zu nennen ist.>

In Italien .
Den 9. Decemb. um 2. Ur und drei Vier¬

tel Vormittags ward zu Mayland ein aberma¬
liges Erdbeben verspüret/ welches noch weit
heftiger war als dasjenige/ so man den i . No-
vemb. warnahme/ und wobei man ganz deut¬
lich bemerkte^daß dasselbe von Abend gegen
Morgen gekommen/ deswegen man wegen der
Stadt Genua und hasiger Gegend sehr in
Furchten stunde; das Wasser in dem Canal
bewegte sich sehr, und schwemmete Flösse mit)
sich fort; in einer Vorstadt fielen verschiedene
Caminen ab/ und indem Universitäts-Hause von
Brere wurden die Mauern dieses grossen
bäudes dergestalt erschüttert/ daß die Büne ei¬
nes Auditor» einfiele/ worauf sich alle Schü¬
ler aus demselben flüchtete»/ um sich zu erretten.
Die Ambrosianische Bibliotek litte auch derge-
stalten Not / daß man glaubte/ dieselbe werde
einfallen/wie sich denn auch alle diejenigen Per¬
sonen/ die darinnen waren daraus auf den na¬
he gelegenen Plaz flüchteten; durchgehends in
den Hausern wurden viele Gemälde und Spie -
gel herunter geworfen/und verursachte solches bei
den Leuten einen solchen Schreken/ daß viele Per-<
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sonen genötiget wurden, aus Vorsicht zur Ader
ju lassen. . . -

An eben diesen Tage wurde auch zu Bo¬
logna ein. Erdbeben verspüret , welches doch,
nichts mehr, als einen Bogen von der über dew
Reno Fluß gehenden Brüke einwarft . '

Zu Turm ward am 9. Decemb . Nachmit¬
tags zwischen zweiUnd̂ z. Ur ein Erdbeben ge¬
spüret, und man bemerkte solches auch durch
ganz Savoyen . In erstgedachter Stadt wur¬
den nur die grossen Pallaste und Häuser , deren
Grtmd -Mauern tiefer in die Erde gelegt sind/
erschüttert, die gemeinen und schlechten Häuser
aber empfanden nichts. / -

Zu Livorno ward den 5z. Dec . Morgens
zwischen5. und 9. Ur durch einen entsezlichen
Sturm - Wind ^ der mit einem Erdbeben ver¬
knüpft war , grosser Schade angerichtet. Alle
Fenster wurden ausgerissen , und die Schorn¬
steine und Dacher von den meisten Häusern
herunter geworftn , die im Hafen liegenden
Schiffe wurden von ihren Ankern losgerissen,
doch gieng zu gröster Verwunderung der Ein^
wvner alles one Schaden ab. ^

Den 26. Dec . ward zu Ferrara ein Erdbe¬
ben verspüret, es gieng aber alles one Scha¬
den vorbei. ' ^

In den Oester,eichischen und vereinigten
Niederlanden .

Das Erdbeben in der Nacht zwischen dem
2t . und 27 . Decemb . verspürte man unter an -

P 5 dem
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der» ZU Brüssel ,Anderlechr , Mastricht , RyP
sel/ t^ amur , Möns , Ach, Löwen , Mecheln/
Vreda , Venlo / Nunwegen und Arnheim ,
an etlichen Orten wurden durch die Stärke der
Erschütterung Diele Haus - Türen aus ihren
Angeln gehoben. - , :

Zu Krüssel empfand man davon 2. SM ,
einen um Mitternacht, den andern aber kurz dar¬
auf , beide aber taten keinen Schaden .

Zu Batrüe rm LimdmgLschen/ ward die
Erschütterung Nachmittags um 4. Ur verspü¬
ret. Sie war anfänglich sehr schwach, nach
Mitternacht aber ward sie sehr heftig empfun¬
den, und man hörte dabei ein dumpfes Getöse
einesDonner-Werrers , worauf etliche Blize er¬
folgten. .
- Zu Nime ^ en verspürte man vom 26. zum
27 . December in der Nacht ein Erdbeben , wel¬
ches aber nicht heftig war , auch keinen merk¬
lichen Schaden tat , als daß es einige Türen
in der Stadt , und in dem /enseit des Flusses
gelegenen Dorfe Lem aus den Angeln hob.
Eben dieses Erdbeben ward auch zwischen
Mitternacht um 1. Ur zu Arnheim / Mastrickc
und Venlo wargenommen.

In Schottland.
Am zi . December frühe zwischeni . und 2.

Ur empfände man zu Greenoch in Schott¬
land einen Stoß vom Erdbeben . Man ver¬
merkte auch zu gleicher Zeit zu Dumbarron ,
chirman , Glasasw und an andern benachbar¬

ten
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ten Orten etlicheStöße , nirgcndeaber geschähe
dadurch einiger Schade ,

In Teutschland.
Den 19 Dec . verspürte man zu Stutgard

Nachmittags um 2 Ur ein Erdbeben einige Mi¬
nuten lang , iiNvelcher Zeit viele Häuser erzit¬
terten, und die Türme wanketen, also, daß eiri
Musicus auĵ dem Türm in der Stube von dem
Slul fiele. Viele Leute liefen aus ihren Hau¬
sern, indemêeinige Gebäude so erschüttert wur¬
den, daß man weder die Türen noch die Fenster
mehr zu machen kontê . '

Zü Ranjtadr bemerkte man ebenfals dieses
Erdbeben, woselbst die Fenster eine lange Zeit
Noch nicht zusammen gehen wölken . Das Thee -
Geschirr, das Zinn und andere Gefäße in den
Küchen bewegten sich,hin und wieder, und die
Leute, so an den Fenstern lagen, vermeinten, die
Hauser fielen mit ihnen um. Man name auch in
denen Gärten wahr , daß die Bäume und das
Land sich hin und wieder bewegeten, wobei jedoch
nicht das geringste 9vn einem Wind verspüret
worden. In dem Stadt Kirchenturm fiele in¬
wendig von der Mauer viel Speiß undKalk durch
die Bewegung ab. - /

Zu Donau Eschingen im Fürstenbergi -
scben Gebiet inGcbwaben spürte man das Erd¬
beben gleichfals, nur nicht um gleiche Zeit , son¬
dern Morgens um lO Ur. .

An eben diesem Tage Nachmittags um 2-
Ur verspürte man auch zu Augspnrg , Ulm /.



2Z6 Zweite Abteilung der algenttinen ^

Memmingen und Lindau , eine kleine Erder-
schütterunq, die sich aber nur einige Augenblike
merken laßen.

An gleichem Tage Nachmittags um drei Uv
wurden zu Rempcen einige leichte Stöße des
Erdbebens empfunden, wobei aber alles one
Schaden abgieng. . " .

Dieses Erdbeben ward auchm Franken,
Brißgau , Elsaß und Oairrn vermerket.

Man empfände zu Mün -ben , so wie in
andern Orten des Churfürstlichen Gebiets 5
Spuren von dem grossen Erdbeben des 1. Nov.
Zn bestigtee Churfürstlicher Residenz- Stadt
spürte man nur etwas weniges. In Donau-
rverch hingegen war es desto stärker. Die
Mauren des. Capuciner - Klosters und der Abtei
zum heiligen Kreuz wurden sehr beschädiget. Zn
Ingolstadt wolten die Brunnen vertroknen.
Zn der Abtei rveissenau bei Rotbenburc; in
derOber -pfalz empfände man den utenDec .
Nachmittags um 4 Ur die Stöße einige Minu¬
ten lang , welche aber keinen Schaden getan
haben.

Zu Hüningen bewegte das Erdbeben am
9ten December die Häuser und Casernen so hef¬
tig , daß man alle Augenblik einen gänzlichen
Einsturz vermutete.

ZuAnfpacb ward an eben denTage frühMor -
Zens gleichfals eine Erd-Erschütterung warge-
nommen, allein sie verursachte keinen Schaden.

. Um
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Um gleiche Zeit ward zu lTlürnberg an ver¬

schiedenen Orten in der Stadt , ingleichen in
dem Nürnbergischen Städtlein Lauf einige Er¬
schütterung verspüret , wobei aber alles vne
Schaden abliefe. ' -

Zu Töplt ; inDöbmen ward am istenDe -
cember eine gewaltige Erschütterung vermerket.
Bei dem-Hckwefe! und Männer -Äade stiegen
die Waßer am höchsten, und überschwemmeten
t>ie nächsten Gaßen. An der graflichen Garten -
Mauer wurden einige Riße wargenommen, sonst
aber kein weiterer Schaden bemerket. ^

Den 26 Dec . wurden die Einwoner zu Lüt --
tich durch ein Erdbeben sehr erschreket. Es fieng
stch Abends um 6 Ur mit 2 Stössen an, die nock.
ganz geringe waren. Etliche Minuten nach
Mitternacht emMnd man einen heftigen Dtvß ,
worauf eine halbe -Stunde nach Mitternacht
noch ein anderer folgte. Zu gleicher Zeit hörte
man etwas , als wennm der Ferne aus Gewer
geschossen würde. Es erhob sich auch ein plöz-
licher Wind , der einige zeitlang sehr ungestüm
war. Hierbei trieb die Furcht das Volk aus
den Hausern auf die vornemsten Pläze der
Stadt , wo es so lange blieb, bis es frischen
Mut wieder geschöpfet hatte. Sowol Oficiers
in der Citadelle als Schildwachten alda haben
angezeigt, daß fie um Mitternacht an dem Fir¬
mament einen leuchtenden Bogen bemerket, der
mit dem einen Ende gegen Maftrlcbr , und
mit dem andern nach Flandern sich zu erstreken
geschienen. -In dem auf der andern Seite der

Maas
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Maas gelegenen Teile der Stadt waren die
Erschütterungen ziemlich stark , und wurden
dadi -/ .h einige Schornsteine eingestürzet. Bar¬
ken und andere Farzeuge , die auf der U?aas
gelegen, wurden durch die Gewalt des Windes
und die Bewegung detz Waffers aneinander ge¬
flossen.

Zu Chesnai , einem eine Meile von Lüm 'g
gelegenen Dorfe , und in einigen benachbarten
Orten ficlen von den Erschütterungen Hauser ein,
und andere droheten den völligen Einsturz .

Am ^6. Decemb . entstund zu Huvjcbeid
und zu Aachen ein erschrekliches Erdbeben.
Des Morgelw um ic>. Ur war der erste Stoß , '
jedoch schwach. Des Nachmittags kam wie¬
derum einer, der so stark war , daß alles Mauer¬
werk bebete. Zu Mitternacht folgte aufs neue
eine , so heftige Erschütterung , daß die Leute aus
den Häusern hohen , und auf dem freien Felde
und in den Gärten ihre Sicherheit suchten. Am
27 . bemerkte man wiederum 2. starke , und eini¬
ge schwache Erschütterungen, und am 28. noch
2. andere , aber schwache, doch gieng alles noch
vne sonderlichen Schaden ab . Sie meisten
Leute verliessen ihre Häuser bei z. Tage ,und viele
schlugen Hütten auf dem Felde auf .

Zu StollberF wurden bei 2c?. Schornsteine
eingestürzet, und 2. Giebel gespalten.

" Zu Mastrichc ward es eben so stark be¬
merket.

Zwischen dem zweiten und dritten Christtage
ward auch zu N >ejel in der Nacht eine drein a-
.. ' ' - - ' llge
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ligî starke Erschütterung verspüret. Die erste
bemerkte man ein Viertel nach 12. Ur, wodurch
viele aus ihrem Schlafe erweket wurden/ Die
andere law ein wenig vor halb 1. M , die etwas
starker, und die dritte um z. Viertel auf ^r.
Ur , die noch starker war . In einigen Häu¬
sern war die Erschütterung so stark, daß dieje¬
nigen, so davon erwacheten/ nicht anders meine-
ten^ als es würden ihre Betten umgeworfen
werden; die Fenster klapperten, und dieanwen-
digen Türen an den Gemächern erzitterten. Das
Hauß einer Standes - Person daselbst bekäme
starke Risse, sonst aber geschähe kein weiterer

. Schade in dieser Stadt . Zn den herum lie/
genden Städten verspürte man ebenfals das
Erdbeben, obgleich an einigen Orten mehrals
an den andern. Zn Emmerich fielen einige
Giebel von den Häusern, und in Schermbek
stürzten2. Häuser ein, an welchem lezternOrte
das Erdbeben besonders heftig war. -

Zu Soest in 'wcstphalen ward den 27.
December Morgens um 2. Ux ein zimlich star¬
kes Erdbeben beobachtet. . Durch die erfolgte
Erschütterung ward alles Geschirr in den Kü¬
chen, Stuben und Schränken herunter gewor-

. fen, und jederman durch das Gepolter aüfgewe-
ket. Auf diesen ersten Stoß folgte bald ein zwei¬
ter, und endlich ein dritter, der ein Hauß ein¬
stürzte, wobei eine alte Frau zerschmettert ward.

Zu Rees im Clevischen ward in der Nacht
Zwischen, dem 27. und 28. Detemb. ein Viertel
por̂ i < ^ x ein starkes Erdbeben verspüret . Die- - ' - ' " Leu-
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Leute, welche sich um selbige Zeit in den Bet¬
ten befanden , ! wurden durch die Erschütterung
in die Höhe gehoben , und i . Viertel nach 12.
Ur erfolgte noch ein starker Stoß . Doch Hörle

' man dabei von keinen geschehenem Unglük. ^
Au Düßeldorf wurden den 26sten Decembee

zwel Stoffe eines Erdbebens empfunden , und
in der Nacht vom 26. auf den ^ sten erfolgte ein
neuer Stoß , welcher stärker als die beiden eri
stern war . F )er lezte dauerte nur eineMinute ,und
geschähe durch alle drei Erschütterung kein Sehai

. den. ^ ^ - ! ,
In der Nacht vom 26. zum 27. dieses zwi¬

schen 12. und i . Ur verspürte man zu Lippstade
verschiedene Stöße einer außerordentlichen Erd̂
erschütterung , die jedoch, GQtt lob ! vne son¬
derlichen Schaden glüklich vorbei giengen , und

L>enen starke Sturmwinde und Plazregen nacĥ !
folgeten. . !
/ Zu Geldern empfand man fast zu gleicher Zeit,

' nemlich Nachts von halb 12. bis halb 1. Ur Z.
sehr starke Stoffe , die aber auch keinen besonn

. dern Schaden taten . Zm ganzen Cleviscben
und Markiseben Lande wurden solche Erschü̂
terungen nicht wettiger beobachtet.

Zu Münster und in den umliegenden Stadl
ten und Gegenden ward das Erdbeben am 26.

' und 27. December gleichfals verspüret.
. Zu Cöln am Rhein ward am 26. Dece^
^ der Nachmittags zwischen 4. und 5. Ur eine leicht
te Erschütterung verspüret ; den 27. daraufaver
.zwischen 12. und 1. Ur folgten zwei starke Ecd>

stoße/
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stoße, und ungefar um z. Ur der dritte, der die
vorigen an Heftigkeit übertraf. Es wehete da¬
bei ein entsezlicher Sturm -Wind , doch geschä¬
he kein Schaden . ^

Eben diese Erschütterung ward auch zu Bonn
und Berchem , auch andern benachbarten Or¬
ten verspüret.

Zu Neuwied empfand man in der Nacht
vom^ 6.-auf den 2?en December zwei starke
Stöße eines Erdbebens, der erste auserte sich
um halb 12. Ur , der andere aber um halb 1.
Ur, und man bemerkte die Erschütterung an der
Segen den Rhein liegenden Seite der Stadt hef¬
tiger, als auf der andern.

Zu Gießen ward das Erdbeben in der Nacht
vom2.6. auf den 27sten December gleichfals be¬
merket. Der Türmer bezeigte, daß unerachtet
der stillen Luft der Turm wie ein Rohr gewanket,
sein Bette gezittert, und der in der Stube befind- '
liche Junge über den Haufen gefallen.

Aufder Seennewiziscben Glaßhütte, welche
Z. Meilen von Cüstrin lieget, wurden am 25.
December in der Nacht vier starke Stoffe ei¬
nes Erdbebens bemerket, wobei sich zugleich ein
unterirdisches Getöse, das einem Donner -Wet¬
ter gleich war, hören ließ, doch verursachte es
keinen Schaden , ausser, daß ein Mensch, der em
Stük Holz trug, dadurch umgeworfen ward.

' In der Schweiz.
Dm 9. December ein Viertel , auf 3. Ur

ward in der Stadt Schafhausen ein gewalti-
Zweire Abceil . ges
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ges Erdbeben verspüret/ wodurch in den meisten
Häusern eine Erschütterung verursachet-ward. ^

Zu Diesenhofen/ Srein und Unccrscc, deN
Rhein hinaufbiß an Base !, wie auch zuN>.n-
eerrhür / zeigte es sich mit solcher Gewalt , daß die
Türme an einigen Orten zitterten, die Gloken
lauteten , und viele Ziegel von' den Dachern
fielen.

An eben dem Tage verspürte man auch zu
Zürich um 2. und z. Viertel Ur ein sehr star¬
kes Erdbeben, also daß es ein paar Camine her¬
unter warft , und etliche. Hauser beschädiget
wurden. An einigen Orten roch es sehr stark
von Schwefel . . Alle Häuser zitterten, die Tü¬
ren sprangen an vielen Orten aus den Angeln,
die Klingeln an den Häusern liessen sich von selbst
höreii. Der Zürcher-See erhob sich hoch, und
es dauerte die Erschütterung, welche in der nach
der See gelegenen Gegend der Stadt am stäkk>
sten bemerket ward, 2»Minuten.

Zu Bern ward am 9. Decemb. UM2. llt
2f » Minute : ! Nachmittags / so wie an den mei¬
sten Orten des Scbweizet -Landes ein starkes
Erdbeben) das 2. Minuten dauerte, verspüret.
Die Gloken schlugen von selbst an , die Mau¬
ern spalteten sich, alle Hauser erzitterten, von
dem Münster fielen einige Steine , und hin und
wieder Schornsteine herunter, sonst aber geschah
he kein weiterer Schaden .

Eben des Tages wurde um z» Ur und
Vierte ! zu-Basel und selbiger Gegend ein so
hestiger Stoß des Erdbebens verspüret, daß alle
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Gebäude der Stadt - beweget wurden, jedoch
ward weiter kein Schaden verursachet. >̂

Den 9. December etwas vo/ z. Ur Nach¬
mittags ward zu Vruk , einem freien an der
Aar gelegenen Schweizerischen Stadtlein , wel¬
ches unter demSchuz des CantonsDern stehet/
und in dett'gleichfals zu dem CantonBern ge-^
hörigen Aemtern Rönigsfelo und Vvildenstem
ein starkes Erdbeben- verspüret, welches aber
ausser der unschädlichen Erschütterung der Ge¬
bäude keine traurige Merkmale nach sich ließ.

Zu Genf ward es um eben diese Stunde
verspüret, und war die Erschütterung so stark,
daß an einigen Orten die Menschen von den
Stülen fielen, und die Gloken lauteten. Etli¬
che Gemächer wurden dadurch so stark bewegt,
daß verschiedene nicht nagelfeste Sachen herun¬
ter fielen, und den 10. Decemb. früh um i i .Ur
bemerkte man eine abermalige Erschütterung.

Zu Rion , welches2. Stunden von Genf
entfernet ist, und zu Mager , welches io . Stun¬
den von dieser Staöt entlegen ist, ward das
Erdbeben um gleiche Zeit verspüret, und da¬
durch an beiden Orten einige Hauser umgestür¬
zt . . ^ , .

Zu Same Maurice , einer kleinen an de5
^ hone im 'Walliser - Land gelegenen Stadt ,
bemerkte man den 9. December Nachmittags
um^. Ur gleichfals einige Erschütterungen, die
über nur schwach waren , und keinen Schaden
taten. -

. Q - Ja
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^ M derDtadt BMue oder ( Srüfl ,) ' wel¬
che gleichfäls an der Rbone liegt , und zimlich

' Mß ) aüch die Hauptstadt in einem,der ;Zehntei-
. le des XValliser -Landes ist, bemerkte man es um
^ gleiche Zeit. Der gröste Teil derHMser ward
.Dadurch umgestürzet, . und .die übrigen so
<richtet, daß sie nicht sicher mehr bewonet werden

können: D̂ie Zesuiten , tdie Kloster-Jungfrau -
en, und alle Einwoner flüchteten, um nicht ver-
schüttet zu werden , auf das Feld . .Warender
Erschütterung sähe man das Wasser durch gros¬
se in der Erde entstandene Risse in die Höhestei"
gen , und es köchete, gleich als ob es auf dem
Feuer stünde. Die Erschütterungen wurden

- biß zum 15. December , doch mit weniger
tigkeit .verspüret, und warfen den Gloken-Tuw

I der grossen Kirche zur Helfte um, auch wurde
der Gang des Turms zu Viege herunter
schmissen. . , ! » ,

- Dieses den' 9. December etwas vörz . lir
in der ganzen Schweiz verspürte Erdbeben war
inHen Serniscken Alpen weit beträchtlicher/
als in den niedrigen Gegenden dieses Can-
tons . Grosse Felsenstüke stürzten in Menge von
den Gebüxgen in die Täler , ons von denen
sogenanten Ŝchnee - Lauwinen zu reden, deren
eine zimliche- Änzal daher entstand, doch wech
wan , daß diese auch durch die allergeringste
Ursache auf den Spizen der Berge können er-
reget .werden, und daß man in der Schweiz , dê
ren Oberfläche freylich von dem Mittelpunkt
der Erde viel weiter als die Oberflache emes
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ganz ebenen Landes entfernet ist, dieperuviani - .
schen Gebürge pichmaba und Chimbavoffo :c. !
ausgenommen, eben so sehr durch die Würkung r
des innern Feuers der Erde in Gefar gesezet-
werde, als irgend in solchen Landern,- die tie- :
fer liegend Und wenn die Meinung der gros- ?
im Naturkündiger Hales und Salvini wahr ,
wäre , daß die Ursache dieser fürchterlichen Er¬
scheinung nicht in der Erde , sondern in der Lust^
schwebe, so würde die Gefar bei den Schweizern.
noch um so viel grosser seyn.
. Man bemerkte an dem Aar - Fluß , daß er

eine halbe Stunde vor dem Erdbeben ganz stil¬
le gestanden, und daß kein Tropfen Waffer
wehr über das grosse Schwell -Bette hinaus ge¬
treten. Darauf erfolgte das Erdbeben , und
das Aar - Wasser ward ganz brudelnd , warf
Blasen auf, und man sähe aus dem Fluß einen
kleinen Nebesaufsteigen .

Man nam ferner wahr , daß die Salzwerke
dadurch sowol in der Menge als in der Güte der
Cole zugenommen, und daß die Seen bewegt
worden, ja einigen Nachrichten zu Folge sol
der ganze Neufchasteller -See vertroknet seyn.
^6 ward auch beobachtet , daß das Erdbeben
M gleiche Zeit durch die ganze Schweiz ver->
Mret worden , und daß solches von Süd -
Asten nach Nord - Westen gegangen sey. In
Ansehung der in der Schweiz befindlichen Quel¬
len ward auch die besondere Beobachtung be- .
^ nt gemachet , daß seit ?. Zaren eine grosse

Qz Dürren
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Dürre in der Schweiz geivesen, und dadurch
Nicht nur viele Quellen vermindert/ sondern einige
im Französischen Gebiet um Lausanne gar
dertroknet wären, nach dem Erdbeben aber die¬
se nicht allein in ihrem Ueberfiuß Mieder herge-
stellet, sondern auch einige neue gefunden wor¬

den . ^ -
Ich glaube mit den Nachrichten vom De-

eember- Monat Messen zu können,denn̂ wenn
ouch nach der Aufschrift dieser Abteilung sol¬
ches nicht notwendig wäre : so erfordern e6 doch
die Umstände, weil nämlich von den im Janner
des i7s6sten Jares bemerkten Erd - ErHütte-
rungennv ^ keine richtige und ausfürliche Nach¬
richten eingelaufen sind. Ich widme also dm
Plaz einer kleinen Nachlest von neuerlich cin-
segangenen Nachrichten, die zu dem Nov . und
H )ecemb. Monaten gehören.

Zu Portugal .

Daß die am 9. und II . Dec ^zu Lissabon
verspürte Erb - Erschütterung auch auf der See
merklich gewesen, haben verschiedene Schiff
Hauptleute berichtet. Zwei von dieser Haupt¬
stadt nach Holland bestirnte Kauffarer haben
dieselbe, als sie6c?. Meilen Westwärts von
Lissabon seegelteir, bemerket und befürchtet/
Schifbruch zu leiden. Diese Waffer - Be¬
wegung hat man auch an den Spanischen Kü¬
sten bemerket. Ein neues Schreiben des ehe-
maligen Rutsch - Kaiserlichen Hof - Poeten,
V onecdi , der seit ein paar Iaren sich in Kö>
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niglichen PortugiesischenDiensten als Ober-
Aufseheri' ber den Lissaboner Schauplaz befin?
det. verdienet hier gleichfals eine Stelle . Die¬
ser Mann, welcher ein Augen-Zeuge ist, redet
von dem ersten Erdbeben, folgender massen.

..Den November desVormittags z. Vier¬
tel auf 10. Ur verspürte man bei klaren und
stillen Wetter einen erschrcMchen Stoß vom
Erdbeben, welches erstlich nur anderthalb Mi¬
nuten dauerte. Einige Augenblike darauf er¬
folgten zwei andere Stoffe , die dem erster» ay
Heftigkeit gleich kamen. Dadurch ward in ei¬
ner halben Stunde die grosse und reiche Haupt¬
stadt des Königreichs Portugal in einen Stein¬
haufen verwandelt. Wie nun alle Erdbeben
entweder perpendicular und von nicht weitem
Umfang, als bei feuerspeienden Bergen , oder
horizontal und von weiter Erstrekung beobach¬
tet worden: also ward bei diesem die Bewe¬
gung horizontal bemerket, und schien aus dem
Welt - Meere her zu kommen, indem dabei die
See sehr hoch aufschwölle. So bald ich dm
ersten Stoß iy meinem Zimmer empfunden hat¬
te, begab ich mich auf einen Austrit des Hau¬
ses, von welchem ich einen grossen Teil der
Stadt übersehen konte/ und ich sähe eine Zeit¬
ung zu, wie die herrlichsten Gebäude einstürz¬
ten, und eine Menge Menschen unter dem
Schut begraben wurden. Die Reihe schien
endlich auch an mich zu kommen, denn indem
M mit Erstaunen noch von dem Ä'ustrit dieser
-VcZebelcheit zusähe, stürzte auch von demselben

Q 4 cm
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ein Teil ein. Wie wunderbar ich bei diesem
Vorfal mit dem Leben davon gekommen/ kan
ich selbst kaum begreifen: Denn ich. hielt mich
<m der Ausladung eines Fensters / und erreich¬
te dadurch eine Treppe , auf welcher ich noch
glüklich hinunter kam / und mich in den Garten
rettete . Zn diesem wartete ich mit Angst und
Zittern ab , was aus diesem erschreklichen Zu-
fal werden solte. ' Die Stösse des Erdbebens
dauerten fort , und verursachten den entsezlich-
sten Schreken . Die Erde spaltete sich so gar
in den?hohen Quartier der Stadt , welches der
Siankc Katharinen - Berg genennet wird,
und beinahe wäre ich von dem abscheulichen
Schlünde Der geborstenen Erd - Qefnung mit
verschlungen worden . «
' Ausser den in diesem Schreiben bemerkten
Umstanden ist auch fast eine eben so wunder¬
bare Erzalung von einem vomemen Kaufman
bekant geworden^ Dieser lag in seiner Stube
unter dem Schut der eingefallenen obern Swk -
werke fast begraben , ein Balken fiel ihmdabet
so heftig auf die Brust, und drükete ihn durch
seine Schwere so stark, daß er sehr schwer
Athem holen konte. Ein neuer Stoß , von des-
sen Würkung er sich den gewissen Tod ver¬
sprach, war sein Erretter. Dieser machte, daß
der Balke und der gröste Teil von dem , was
auf ihm lag , vom Hause hinab siel, und er
von der schweren Last befreiet ward , mithin
seinen bisherigen gcfärlichen Aufenthalt ver¬
lassen, und aus der Stadt fliehen konte. Ein

> ande-
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anderer herzhafter Mann rettete sich auf folgen¬
de Art . , Er befand sich in dem dritten Stok -
werk seines lHauses / als dieses zu sinken an-
ßeng, und fassete den-künen Entschlus, durch
das Fenster in dem Augeublik , da es sich fast
der Erde gleich befand , zu springen, war auch
durch dieses erstaunliche Mittel so glüklich, der
augenscheinlichen Gesar , verschlungen zu wer¬
den, zu entgehen.

Aus einer neuern zu Madrit bekam gemach¬
ten zimlich ausfürlichen Beschreibung sind gleich-
fals noch folgende besondere Nachrichten mit¬
zuteilen.

Der Verfasser meldet darin , er habe eini¬
ge Tage nach dem erfolgten Erdbeben die vcr-
unglükte Stadt Lissabon in Augenschein genom¬
men, und nicht allein 20. Pfarr -Kirchen völlig
verwüstê sondern auch eine Menge der schön¬
sten Pallasre zu Grunde gerichtet gesehen. Der
Pallas: des Königs , der von Braganza , die
Schaz - Kammer , und die prachtigen Won -
Gebäude des Herzogs von Lassen ? , des Her¬
zogs von Cadaval / und das von Aveiro , nicht
weniger der Marquisen von Valenca / Lou -
rical, Tavora / Ll^arialva , Lumeares , Fron -
êira und Angeia , und der Grafen von Vinn - -

uiro , Atouguia , Galveas / Ganc Jago ,
^ lva , und Coculim / nebst den von dem Spa¬
nischen Abgesandten bewonten Pallast befanden
W unter dieser Anzal. Die Schifbauerei und

öffentlichen Vorrats - Häuser / die vol G ;-
Q 5 trm-
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traide gewesen, wären von den Flammen ver¬
zerrt worden ,, und insbesondere werde der durch
Verbrennung vieler Waaren m dem Zoühause
verursachte Schaden auf Millionen gefthazet.
Es wären von der ersten Erschütterung noch et¬
liche hundert Häuser wvnbar geblieben, allein
diê nachfolgenden hätten solche umgestürzet.
Der berümte Bücher - Schaz der Dominika
ner , wiê auch des Grafen von Ertceira , und
des Grafen von Vimlntra vortrefliche Bücher-
Samlungen wären verbräm , und man bedau-
re nicht allein die darin befindlich gewesenen
kostbaren gedrukten Werke , sondern auch und
vornemlich die .geschriebenen. Die Fleken
Aiverca , Alandra , Villafranca / Castagnei -
ra , povos / Alenquec und alle im Bezirk von
Sembal belegene Won - Plaze , wie nichts
niger der untere Teil von Sanrarem / penn ^
cdt , und die Festung Cascaes wären gleich
Lissabon zu Grunde gerichtet. In dem Könige
reich Älgarbicn habe die Flut mehr Schaden
getan , als das Erdbeben , und sey das Land ant
eine Meile weit überschwemmet worden , auch
die Spize des Vorgebürges von Voque be¬
trächtlich gesunken. Ueberhaupt aber rechne
man die Anzal der umgekommenen Personen
auf 6OOQO. Mann , wozu dieses hauptsächlich
viel beigetragen habe, daß die zu beiden
ten eingestürzten Däuser die Flucht ,und
tung verhindert hatten . Man habe unter dem
Schut zerquetschete Wagen und Pferde gefun¬
den/ und die Personen, welche auf und in den-sê
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selben sich retten wollen, wären erdrüket wor¬
den. Der König selbst wone noch unter Zel¬
ten zu Selem , und die beständig wiederholten
obwvl leichten Erschütterungen unterhielten die
Furcht, so daß der Winter wol unter Zelten
und Hütten zugebracht werden dürfte. ^ Einige
wenige hätten es gewagt / sich in die Vor¬
städte von Lissabon zu begeben, sie lebten aber
zwischen beständiger Furcht und Hvfnung.Zwölf
Regimenter zu Fuß wären gleichfals in den Vor - ?
stadten gelagert , und diese von dem König ge¬
brauchte Vorsicht verhindere wenigstens eini-
ser Massen die Räubereien so vieler bereinigten
Bösewichter. Der König wolle die Stadt , es
wöge kosten was es wolle , wieder aufbauen .
Nur sey der Entwurf dergestalt gemachet , daß
das neue Lissabon an Regelmäßigkeit der Gas¬
sen und öffentlichen Pläze das alte übertreffen
werde. Man suche überal in dem ganzen Kö¬
nigreiche Maurer , Zimmerleute and Handwer¬
ker zusammen, und wolle im Früh - Jar mit

Arbeitern den Anfang zu Wiederaus - '
vauung der Stadt machen. ^ -

Diese Nachrichten melden auch/ daß in
dem ganzen Königreich eine ausserordentliche
Wasser - Bewegung verspüret worden. Die
Guadjana , der Minho und der Douro sind
aus ihren Ufern getreten , und haben grausame
Überschwemmungen verurlachet. Es sind zwar
diese'mir Gewalt aufgeschwollene Gewässer bald
wieder gefallen , der durch diesen Vorfal ver¬
ursachte Schaden aber ist dem ungeachtet be-

^ tracht-
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trächtlich genug geweselk. ' Der gröste Teil der
niedrigen Landschaften ist zu einem sumpfichten
Erdreich gemacht worden , und verschiedene
Teil desselben durch Lachen, über welche man
nicht kommen kau, getrennet worden .

Die in porruga ? belegenen Gebürge haben
gleichfals die Würkungen des Erdbebens . eM
pfunden . Die von Eftre -sä, 2lrubtdt ! .-U ?onke
^Zunio und Marvon sind dadurch gewaltig er-

' jchüttert worden . Einige sind geborsten >-yon
andern aber - sind grosse Stüken mit grossen

. Krachen losgerissen worden, und in die Ebenen
Schürzet. . i .^ ^

Ztt Spanien. .
Die berumte Stadt Compostek ist ebmfals

von der fast algemeinen Geisse! des Erdbodens
nichtZänzlich befreiet uttdunbeschadigtgcvltcbcn;
Man hat mit unbeschreiblichen Schreken den
17 . 21 . 2 2. und 27 . Dec , sehr heftige und wieder-
holte unterirdische Bewegungen empfunden,
welche jedesmalmit einem Getümmel entstanden,
als ob man einiges schweres Geschüz unter den
Hausern und Füssen losbrenncn höreke. Dm bis
vier Strassen litten dadurch merklichen Schaden ,
doch kam keiner der Einwvner um das Leben. Es
lief alles voller Schreken zu den Stadt -Toren
hinaus auf das freie Feld , und bey diesem Ge¬
dränge kam eine schwangere Weibs - Person um
das Leben. > .

Au der Schweitz. . ^
Den 17. December ward um 11. Ur vor Mi^

ternacht in dem unterm Aergow eine ziemlich
starke
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starke Erd-Ersch'ttterung verspüret, wobei aber
kein sMerlicher Schade geschähe. -

Hieher gehöret auch eine kürzlich von einem
Schweizerischen GelertenmitgeteilteWetter-Ge-
schichte , die mit dem in der Schwei ; verspürten
Erdbeben eine Verbindung zu haben scheinet.
Man hat sie folgender Massen bekam gemaches

.. .. Ein Gelerter , der kürzlich das transal¬
pinische Helvetien durchreisete, hat eine Wetter -
Geschichte geliefert, die wegen ihrer Seltenheit
verdient, bekanter gemacht zu werden. Den 14.
Ott . 1755. des Morgens um 8. Ur , wehere zu
Locarnc^ein warmer wie aus einem Ofen kom¬
mender , und von den Einwvnern noch niemals
Zespürter Wind : Die Lust füllete sich zusehends
Mit Dünsten an , und mü 10 . Ur war sie voi
von einem roten Nebel , von dessen Wiederschem
alle umstehendeKörper rot gefärbt wurden.Nach--
mittags um4 . Ur erfolgte ein Regen, der vvlkom-
wen blutrot war , und der, da man ihn in einen
Geschirr sammelte, den sten Teil Leim, der et¬
was rötlich schien, am Boden liegen ließ. Die
Nacht ward mit einem emsezlichen8. Stunden
lang dauernden Gewitter zugebracht, in welchem
man den Bliz von denBergen hinunter leuchten,
bis auf die Strassen fallen, und brennend auf
den Strassen hinlaufen sähe. Der Regen belief
sich aufs . Zoll in einer Nacht , in ?. Tagen auf
- Z. und in 14 . mlf ? 8. Zoll ; eine fast unerhörte
Hohe. Der länge See stieg auf 15. Schub . Zur
Zeit des etwa 40. Stunden ins Gevierte benezen-
den roten LeimreMs , der auch auf der Nord -

Seittz
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Seite der ? l!pen , bis in Schwaben siel, herschteaufdm
Alpen ein Schnee / der gleichfals rötlich war ^ und die Er»
de in einem Tage 6. Schuh hochkledekte. Diese rote Matt «
rie ist also etwas ganz besonders , und eine in der Luft verdikt
teerdhafteMaterie gewesen. Eben der Gelertevernam den

Nov . bei seiner Zurükkunft über den Lucevner .See , daß
dieser,wie man denn auchvomGenfer , Thurner ,Brie >k5
zer , und andern Seen , erfarenhat , am i . Nov . als an de«
unglüklicken Tage des grossen und in tzclvetien nicht geflW
ten Erdbebens ungemein sich erhoben ,getobr,und dieSclB
fein GefardesSchifbruchsgefezthabe . Solle also nickt,
nach des Herrn Sawini und Herrn Hales Meinung eine
grosse Erschütterung der Luft den meisten Anteil an den so/
Aenanten Erdbeben haben i „ „ c

Das Erdbeben rütkeltedie ungeheuren A !pen , dasGtt
birg Iura und den Apettnin . Im Walliser .Lande stürze
te ,wie bereits oben acmcldet, eine Stadt , BrieggenantaK
9 . Dec . durch das Erdbeben ein. Die Salzwerke verweht'

' ten sich ein wenig , sowol in der Menge als Güte der Sole.
Das Erdbeben vom !. Nov . zwischen A. undio . Ur frühe
brachte die Schweizer Seen um eben die Stunde inWal»
lung ,vne daß ein Winddabei gewesen wäre . ; Diesesbewer»
kte man nicht nur an den Seen ;u Thür , zuBregel »z , ili
Lucern und zu Seedorf , sondern auch am westlichen Ew
dedes -Leinanner oder Genfer Sees . Das Erdbeben
vom 9. des ChristlMonars erschütterte alle Schweizerisch!
Städte , Taler und Berge mit Z. Stößen , so daß so viel HM
und her gehende Schwingungen , und zwar zu eben dee
Stunde , um halb 3. Ur Nachmittags von Süd , Osten,
nach Nord - West gehend bemerekt wurden . Es
ward nichts verwirrtes nichts nach und nach fortgehen»
des gespnret , sondern es wurde alles auf einmal beweget»
Seit i . Aaren hatte man daselbst eine grosse Dürre gehabt.
Die Quellen harten sich vermindert , und einige waren iw
Französischen Gebiete , um Lausanne herum gar versm
get . Jezo sind sie wieder in ihren Uederfiuß hergestellt»,
»ind eS fanden sich sogareimge neue ein.
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? u Italien .
JnderNachtvom2 ? . auf den 28 . Decembtr ward zu ^

Kerrara eine so starke Erschütterung des Erdbodens ver¬
spüret , daß die Gloken davon zu läuten anfienqen , oieHäu »
ferbcbeten , und alle Einwoner auf das Land flüchteten .
Als man sich ven dem Schrrken erholet , sähe wan . daß die¬
ser grosskr alS der dadurch verursachte Schade war / weil
die Gebäude nur sehr wenig beschädiget waren . ^

Zu Wand .
. Den w . bis , 7 . Sept - wie auch den 59 - »8 - und 27 .
Oct . wurden zu V? orS -Sysse ! im Distrittvon Husewig
Erdbebungen verspüret , wodurch viele Häuser und Magas
imen eingestürzet , one daß die Menschen , welche in selbigen
Gegenden von dergleichen Zufallen niemal sprechen gehört
hatten , gewust , was ihnen durch dergleichen unterirdische
Bewegungen wiederfüre . Der Schaden an den Dörfern
auf dem platten Lande war unglaublich , jedoch war dabei
vöchst zu bewundern , daß die Wasser eines kleinen Flusses ,
Welcher ungefaranderthalb Meil von demjenigen laufet , so
den Namen von Nord ,Sysse ! füret , den ersten und leztm
Taq ver obgemetdtenErd , Bewegungen , so weiß wie die
beste Mich des Horn »Viehes ward ; die Fische beider
Nüssen schwömmen indessen auf dem Wasser todt in sol»
cher Menge , daß die Fischer eine geraume Zeit genötigt
Wurden, ihre Mühe und Neze zu sparen - So lauten wet
digstens die Kopenhagner Berichte , welche ich unverändert
Witteile. . . -

. Ueberhaupt aber ist hier noch nachzuholen , daß schon
wtt Eintrit des »7sssten Jares Ln Luropa Erdbeben
verspüret worden .

Im Februar 1755»
«s Die Insul Mecelino im Archipelagus ward im
pebruar dereits durch «ine harte . Erschütterung heimaez
suchet. . ^

Im April.
> , Die Brabamischeil Städte wurden im April gleichs
^ »s durch ein Erdbeben in Schreken gesezet, und man btt

3w
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Im August . ..
Zü Stamford in Engekland bemerkte man den k.

August eine starke Erschütterung , die aber keinen sonder!»
chen Schaden verursqchete.

Hier wil ich die gesamleten Nachrichten schliessen, und
nur noch amnerken /daß die in den öffentlichen Nachrichten
bekant gemachte Beobachtung , daß nemlich das Erdbeben
vom i . Nov . bis zum Zl . Dec. mithin 6i . Tage gedauert ,
nunmero ihren Avfal leidet, weil nicht allein in dem Iaw
ner , sondern auch in dem tzornung neue Erd - Stösse .veri
spüret worden . Unterdessen hat es seine Richtigkeit , daß
in der gemeldeten Zeit die Erschütterung von der östlichen
Küsten des Welt , Meeres bis in das wittere Teil von
Teutschland undvonIßlandanfastbisan denWenoe ?
Zirkel des Krebses gefpüret worden . Wenn man ungefär
die Weite dieses Raumes misset, so zeigt sich, daß von Wet
sten nach Osten 4^ 2 . Meilen , und von Süden nach Rott
den zooo . Meilen gerechnet werden können. Ich weiß
nicht , ob die ;ug !eich angemerkte Warnemung , daß die E»
fchülterung der Erde niemals anders als von Westen nack
Osten , oder von Osten nach Westen verspüret werde, Süd -
oder Nordwärts aber dieselbe noch niemals beobachtet
worden , für untrüglich angegeben werden kan ; MeinerEini
ficht nach läßet sich hierm nichts gewisses angeben , weil es
uns an denWarnemungen der alten Feiten diescrhalb fes
let/ Und bei diesem Mangel sich das , was manweiß , nur

auf einige Beobachtungen neuerer Zeiten
einschränket.

Nach-


	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241
	Seite 242
	Seite 243
	Seite 244
	Seite 245
	Seite 246
	Seite 247
	Seite 248
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256

